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Vorwort
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

tatsächlich, das Nippes-Magazin ist zehn Jahre alt. 
Am 25. August 2009 erschien die erste Ausgabe. In-
ternet- Zeitungen und Online-Redaktionen steckten 
noch in den Kinderschuhen, gedruckte Zeitschriften 
waren sowohl für Geschäftsleute als Medium der 
Werbung als auch für Leser und Abonnenten zur 
Information und Unterhaltung noch attraktiv und 
weit verbreitet. Der Bürgerverein „Für Nippes“ und 
ein kleines Redaktionsteam betrachteten ein kosten-
loses Stadtteilmagazin als ideale Möglichkeit, über 
den Stadtteil und seine Menschen zu berichten und 
etwas zu schaffen, das Identität stiftet. Das Redakti-
onsteam ist ein wenig gewachsen, das Internet hat 
sich gigantisch verändert und das Nippes-Magazin 
gibt es immer noch. Auch mit zunehmender Digita-
lisierung scheint es den Menschen ein Bedürfnis zu 
sein, echte Zeitschriften in der Hand zu halten, die mit 
Sorgfalt gemacht sind und zum Lesen verleiten. Aus 
vielen Gesprächen wissen wir, dass die Interviewreihe 
„Auf ein Kölsch im Kappes mit…“ zu den beliebtesten 
Formaten im Magazin zählt. Ab Oktober gibt es alle 
bisher geführten Interviews als Buch und „Nippes auf 
ein Kölsch im Kappes“.

Während der Recherche zu dieser Jubiläumsausgabe 
tauchten immer mehr Jahrestage in Nippes auf, die 
unser Jubiläum in den Schatten stellten. Unerreicht 
ist in dieser Riege Dieter Heun, der seit 70 Jahren 
Mitglied im selben Sportverein in Nippes ist. Aber 60 
Jahre Emmaus-Gemeinschaft in Köln oder 60 Jahre 
Karneval in Mauenheim mit den Mauenheimer Mu-
schele sind eine besondere Leistung. Und Geschäfte 
wie das Radlager oder der Salon Cut, die weit über 
Nippes hinaus bekannt und geschätzt sind, steuern 
stolz auf die 50 zu. Aber neben vielen Jubiläen gibt es 
auch eine Premiere: Anfang November findet unter 
dem Titel „Literatur in Nippes“ das erste Literatur-
festival statt. Buchhändlerin Christiane Blut und die 
Redaktion waren inspiriert von der Lit Cologne und ih-
rem Erfolg. Wir dachten, so eine „Lit Nip“ müsste doch 
auch funktionieren. Zur Premiere konnten wir Brigitte 
Glaser und Hanns-Josef Ortheil gewinnen und hoffen 
auf ausverkaufte und inspirierende Lesungen.

Bleiben Sie uns gewogen. Auch die nächsten zehn 
Jahre.

Steffi Machnik	 Biber Happe
Herausgeberin	 Herausgeber
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„Die Idee war nicht neu im Verein, aber 
2009 kam das Magazin genau zum rich-
tigen Zeitpunkt“, erinnert sich Klaus Kuhn, 

von 2007 bis 2013 Vorsit-

zender des Bürgervereins „Für Nippes“. 
„Informationen nicht per Mausklick, son-
dern zum Blättern und zum Weitergeben, 
erreichbar für alle Ziel- und Altersgruppen. 
Lesbar geschrieben und appetitlich gestal-
tet. So hatte sich damals der Vorstand ein 
Heft für Nippes gewünscht und die drei 
Macher hatten das perfekt realisiert.“ Ge-
gründet wurde das Magazin von den bei-
den Journalistinnen Anne Krick und Steffi 
Machnik, für die visuelle Umsetzung war 

Biber Happe als Kommunikationsdesigner 
zuständig. Krick und Happe kannten sich 
von der Zusammenarbeit für die Riehler 
Interessengemeinschaft RIG, die bereits 
seit 25 Jahren mit „Riehl Intern“ erfolgreich 
ein kostenloses Stadtteilmagazin heraus-
brachte. „Das sollte doch auch in Nippes 
möglich sein“, dachten sich die beiden und 
fragten Steffi Machnik, die gerade ihre 
Mitarbeit in der Lokalredaktion des Kölner 
Stadt-Anzeigers beendet hatte und eine 
neue berufliche Herausforderung suchte. 
Das Redaktionsteam hatte sich gefunden.
Im Jahr 2011 ist das Gründungsmitglied 

Anne Krick ausgeschieden. Seitdem pro-
duzieren Biber Happe und Steffi Machnik 
als Partnergesellschaft „Veedelmedia“ die 
vier Ausgaben im Jahr und werden dabei 

von freien Mit-
arbeitern unter-
stützt. Schon viele 
Jahre gehören zum 
Redaktionsteam 
Jörk Boehnk und 
Bernd Schöneck. 
Texte schrieben 
auch schon Chris-
topher Dröge, Hol-
ger Hoeck, Anita 
Horn, Birgit Marx 

und unsere PraktikantInnen Anna Weiß 
und Julian Meusel. Die Titelbilder macht 
seit acht Jahren Fotograf Ralf Bauer.
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Eine Einrichtung der Stiftung der Cellitinnen e.V.

Feldgärtenstr. 97, 50735 Köln
Tel. (Fax): 0221 / 7175-3501 (-3509)
kurzzeitpflege@st-agatha-krankenhaus.de 

www.st-agatha-krankenhaus.de

„Wir sind da, wenn Sie uns brauchen“
Kurzzeitpflege am St. Agatha Krankenhaus Köln-Niehl
• Qualifizierte Pflege und Betreuung (Bestnote „Sehr gut“) 
• Helle und freundliche Komfort-Gästezimmer
• Großer Gemeinschaftsraum mit schönem Außenbereich

Ihre Fragen beantwortet
Marion Schmitt (Einrichtungsleiterin)

Zehn Jahre ein Stadtteilmagazin für Nippes
„Kinder, wie die Zeit vergeht“ lautete die Überschrift des Artikels im Stadtteilma-
gazin „Für Nippes“ im Herbst 2014 über das fünfjährige Bestehen der Zeitschrift. 
Jetzt, im September 2019, feiert die Redaktion mit ein wenig Stolz den zehnten Ge-
burtstag des Magazins, das mittlerweile zu Nippes gehört wie der Wilhelmplatz, 
die Kulturkirche und das Bürgerzentrum. Das Magazin ist ein unverwechselbares 
Kennzeichen des Stadtteils, das Identität stiftet, und unter der Obhut des Bürger-
vereins startete 	 Fotos: Atelier Ralf Bauer, Andreas Ziemer

Bis heute finanziert 
sich das Magazin 
ausschließlich über 
die Anzeigenver-
käufe und war von 
Anfang an wirt-
schaftlich unab-
hängig vom Bürgerverein mit demselben 
Namen, der die ersten fünf Jahre Heraus-
geber war. Im Januar 2017 erfolgte dann 
die Umbenennung in „Nippes-Magazin“, 
weil es immer wieder zu Verwechslungen 
mit dem Bürgerverein kam. Der nahm zu 
keiner Zeit Einfluss auf den Inhalt des 
Heftes. Das entscheidet das Redaktions-
team bis heute unabhängig und in eige-
ner Regie.

Aber nicht nur die Unterstützung des 
Bürgervereins ermöglichte die Veröffent-
lichung des Stadtteilmagazins, sondern 
schon vor dem Druck der ersten Ausgabe 
begeisterten sich einige Einzelhändler in 
Nippes für die Idee einer eigenen Zeit-
schrift für den Stadtteil. Sie betrachte-
ten ihre Anzeigenschaltungen nicht nur 
als Werbung in eigener Sache, sondern 

Redaktionsteam 2011
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35
Jahretierisch hilfre

ich

sahen auch die Chance, Nippes und seine 
Entwicklung mit Hilfe eines hochwerti-
gen Magazins voran zu bringen. „Das 
hat zehn Jahre geklappt und das liegt 
auch am geradlinigen Konzept“, erklärt 
Machnik. „Geschrieben wird über das, 
was im Stadtteil Nippes passiert. Haupt-
sächlich“, schränkt die Chefredakteurin 
ein, „denn Ende 2012 kamen die Schau-
fenster dazu.“ In jeder Ausgabe gibt es 

Berichte aus einem anderen Stadtteil im 
Stadtbezirk Nippes, weil immer wieder 
BürgerInnen darum baten, auch einmal 
über ihr Veedel zu schreiben. In dieser 
Ausgabe ist Mauenheim an der Reihe, 
im nächsten Heft Weidenpesch und 
das letzte Magazin enthielt Artikel über 
Bilderstöckchen, das gerade seinen 50. 
Geburtstag als eigenständiger Stadtteil 
feiern konnte. „Wir sind kein Lifesty-
le-Magazin, sondern bei uns steht die 
Information ganz klar im Vordergrund, 
gut geschrieben und passend im Layout 
umgesetzt“, sagt Happe. „Und es ist uns 
sehr wichtig, klar und deutlich zwischen 
bezahlter Werbung und redaktionellen 
Beiträge zu unterscheiden, die von keiner 
Seite gesponsert werden. Wir sind Lokal-
journalisten mit Leib und Seele.“ Die vier 

Ausgaben pro Jahr sind kostenlos und 
werden seit vier Jahren von Uwe Gru-
nert zuverlässig an fast 300 Stellen zum 
Mitnehmen ausgelegt, überwiegend im 
Stadtteil Nippes, aber auch an ausge-
wählten Orten im gesamten Stadtbezirk.

Es gibt außerordentlich beliebte Formate 
wie die Interviewreihe „Auf ein Kölsch im 
Kappes mit…“, die zum Jubiläum als Buch 
erscheinen wird (siehe Kasten), und eifrig 
gelesene Rubriken wie das Nippes-Baro-
meter über kommunale Projekte, jeweils 
in der ersten Ausgabe des Jahres. Und 
manch alteingesessener Nippeser staunt 
darüber, was er noch über sein Veedel 
erfahren kann. „Es hat acht Jahre gedau-
ert, bis das Magazin im Bewusstsein der 
Geschäftsleute als ernst zu nehmendes 
Medium angekommen ist“, sagt Machnik, 
die sich neben ihrer Aufgabe als Chefre-
dakteurin auch um den Anzeigenverkauf 
kümmert. „Aber ein Selbstläufer sind die 

Ausgaben deshalb nicht. Es ist immer 
ein Kampf, den Umsatz zu erreichen, um 
alle Kosten zu decken. Und gleichzeitig 
ein großes Glück, eine Zeitschrift für die 
Menschen in Nippes zu gestalten. “   mac
www.veedelmedia.koeln

Redaktionsteam 2014

Redaktionsteam 2019

„Auf ein Kölsch im 
Kappes mit…“ heißt 

seit 2011 eine belieb-
te Interviewreihe 
im Nippes-Maga-

zin. Die Redakti-
on hat seitdem 
32 Frauen und 

Männer zu 
einem Glas 
Kölsch ins 

Brauhaus „Em Golde 
Kappes“ eingeladen, um mit 

ihnen über Nippes, ihren Beruf oder ihr 
ehrenamtliches Engagement zu reden 
und darüber, was ihnen der Stadtteil 
bedeutet. Zum 10-jährigen Bestehen 

des Stadtteil-Magazins gibt es diese 
Gespräche gesammelt als Buch mit 
dem Titel „Nippes auf ein Kölsch im 
Kappes“. Auf 138 Seiten ist eine Chronik 
der Menschen aus Nippes entstanden, 
die entweder hier geboren wurden wie 
Alt-Oberbürgermeister Fritz Schramma 
oder zur Schule gegangen sind wie der 
Journalist Günter Wallraff oder schon 
mehr als 30 Jahre hier leben wie die 
alternative Kölner Ehrenbürgerin Irene 
Franken. Die offizielle Buchvorstellung 
findet am 10. Oktober ab 20 Uhr in der 
Buchhandlung Blücherstraße statt. 
Anschließend ist das Buch zum Preis 
von 12,90 Euro in jeder Buchhandlung 
erhältlich.                                                mac

Nippes auf ein Kölsch im Kappes
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Ihr Umzugspartner 
in Köln-Nippes
0221 971 385 24
www.tobis-lastentaxi.de

PETER WOLF
• Entrümplung
• Entsorgung
• Kleintransporte

Telefon 0152 / 56 42 09 99

Selbst schneidern mit Anleitung

$ Näh-Plätze
$ Näh-Kurse
$ Material

Blücherstraße 19
50733 Köln
Telefon 0221  97 75 63 40
www.roterfaden-nippes.de
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Senioren-Renovierungs-Service
Wir verrücken Ihre Möbel, hängen Ihre Gardinen ab, 

renovieren Ihre Wohnung oder das Zimmer und stellen 
alles wieder an seinen Platz zurück.  - Fragen Sie uns!

Seit 30 Jahren eine Erfolgsgeschichte von Frauen für Frauen
„Mädchen und Frauen im Handwerk? Na klar!“ So lautet seit 1989 die Losung des 
Handwerkerinnenhauses im alten Worringer Bahnhof, um Mädchen und Frauen 
für das Handwerk zu begeistern und berufliche Perspektiven aufzuzeigen. Im Lau-
fe von drei Jahrzehnten ist eine Einrichtung entstanden, die vorbildlich ist, und das 
über Köln hinaus. Zudem vermittelt seit mehr als 20 Jahren das Mädchenprojekt „Zu-
kunft“ neue Motivation und neue Perspektiven für schulmüde Mädchen. Doch auch 
erwachsene Frauen können sich weiterbilden.            Fotos: Biber Happe/Handwerkerinnenhaus

Eigentlich begann alles aufgrund einer 
prekären Situation: Arbeitslose Handwer-
kerinnen, die ihren Gesellinnenbrief in der 
Tasche hatten, aber keine Stelle fanden, 
trafen sich auf Anregung der damaligen 

Kölner Frauenamtsleiterin Lie 
Selter bei einem Stammtisch. 
Einigkeit macht bekanntlich 
stark, und 1989 gründeten die 
Frauen – trotz ihrer beruflichen 
Lage - einen Verein, um mehr 
Mädchen und Frauen für das 
Handwerk zu begeistern. 1991 
zog der Verein in den alten 
Worringer Bahnhof an der 
Kempener Straße.

Ihr Motto „Mädchen und Frau-
en im Handwerk“ wurde ein 

Erfolgsrezept und 1997 erfolgte am Stand-
ort Kempener Straße die Einweihung einer 
Mädchenwerkstatt, die fast ausschließlich 
von Frauen geplant und gebaut worden 
war. „Die Werkstatt ist unser zentrales 

Handlungsfeld“, sagt Christiane Lehmann, 
Tischlerin und Sozialarbeiterin, die seit 
22 Jahren im Handwerkerinnenhaus ar-
beitet. Mittlerweile zählen zum Team 13 

Hauptamtliche und 17 Honorarkräfte. Die 
drei, mit Profiwerkzeugen ausgestatteten 
Holzwerkstätten werden seit 1998 für 
das „Mädchenprojekt Zukunft“ genutzt, 
das heute aus drei Bausteinen besteht: 
Pfiffigunde, Kneifzange und Holly Wood. 
Rund 40 Schulen aller Typen aus ganz Köln 
und darüber hinaus nehmen pro Jahr die 
Angebote wahr; zirka 1.300 Mädchen wer-
den erreicht. Bei „Pfiffigunde“ besuchen 
Mächden der Klassen fünf bis zehn ein 
Schuljahr lang einmal wöchentlich die 
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Werkstatt. Hier sollen von Schulmüdigkeit 
bedrohte Mädchen – deren Leistungen 
stark nachlassen, die häufiger fehlen oder 
zunehmend Probleme mit MitschülerIn-
nen und LehrerInnen haben – durch Er-
folge im Handwerk neuen Mut fassen, ihr 
Sozialverhalten trainieren und unbekann-
te Stärken in sich entdecken. „Wir merken 
meist, dass die Mädchen nach ein paar 
Wochen Selbstbewusstsein entwickeln 
und hier mit stolz geschwellter Brust he-

reinkommen“, sagt 
Lehmann. „Kneif-
zange“ fängt die 
Mädchen auf, die 
schon lange nicht 
mehr in die Schule 

gegangen sind. Seit 2003 werden sie von 
einer Sonderpädagogin der Förderschule 
Auguststraße im Handwerkerinnenhaus 
unterrichtet, um einen Schulabschluss zu 
erreichen. Mittel zum Zweck ist dabei im-
mer auch die handwerkliche Arbeit in der 
Holzwerkstatt. „Die Projektbausteine sind 
durchlässig und später können Mädchen 
in unser Holly Wood-Programm zur Be-
rufsqualifizierung wechseln, und wir be-
gleiten sie bis ins erste Ausbildungsjahr“, 
erklärt Lehmann. „Holly Wood“ ist seit 
2005 das Projekt zur Berufsorientierung 
für Mädchen in Handwerk und Technik.

Im Laufe der Jahre stößt der Verein auf 
große Nachfrage und Ende 2010 konnte 
mit Mitteln aus dem Konjukturpaket II 
ein zweistöckiger Anbau mit 140 Quad-
ratmeter Nutzfläche eingeweiht werden. 
Neben den Projekten für Schülerinnen ist 
auch die Erwachsenenbildung weiterhin 
eine Säule der Arbeit. Die Angebote des 
Frauenkursprogramms vom Klassiker „Re-
paraturen im Haushalt“ bis zu Angeboten 
wie Fahrradreparatur-, Goldschmiede-, 
Mosaik-, Weidenflecht- oder Renovie-

rungsarbeiten werden regelmäßig sehr 
stark nachgefragt. 
560.000 Euro beträgt der Etat des Hand-

werkerinnenhauses, zu dem rund 70 Pro-
zent die Stadt und der Landschaftsver-
band Rheinland beiträgt. Die restlichen 
30 Prozent, etwa 180.000 Euro, müssen 
jedes Jahr über Spenden oder mit Hilfe 
von Stiftungen eingeworben werden. 
Dabei helfen zahlreiche Auszeichnungen 
wie das „Phineo“-Spendensiegel, das die 
gute Organisation und die Wirksamkeit 
des „Mädchenprojekts Zukunft“ be-
legt. 	 bes/mac
www.handwerkerinnenhaus.org
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Neues Seniorennetzwerk in Nippes im Aufbau
Ungefähr 4.800 Menschen über 65 Jahre leben im Stadtteil Nippes. Sie möchten 
möglichst lange in ihrer vertrauten Umgebung bleiben, Kontakte pflegen und ihr 
Leben aktiv gestalten. Manch einer möchte sich darüber hinaus ehrenamtlich en-
gagieren und seine Lebenserfahrungen weitergeben. Anlaufstellen sind beispiels-
weise der Seniorentreff in der Yorckstraße oder das Bürgerzentrum Altenberger 
Hof mit seinen vielfältigen Angeboten. Für noch mehr Vernetzung will Kerstin 
Bienek sorgen, die seit diesem Jahr als Seniorennetzwerk-Koordinatorin für den 
Stadtteil Nippes zuständig ist.	 Foto: Biber Happe 

„Das neue Seniorennetzwerk in Nippes 
möchte nichts doppeln, was an anderer 
Stelle schon besteht“, erklärt die 41-jäh-
rige Sozialarbeiterin, die über ein kleines 
Büro an der Neusser Straße verfügt. „Das 
Netzwerkbüro ist ein Informationskno-
tenpunkt rund um das Älterwerden in 
Nippes. Hier können Ideen, Wünsche und 

Bedarfe benannt werden, sozusagen Lü-
cken im Programm anderer  Einrichtun-
gen.“ Um die Lücken aufzufüllen, hat Bie-
nek, die bei der Caritas angestellt ist, fünf 
Jahre Zeit. Dann soll das Netzwerk in die 
Selbstständigkeit entlassen werden, mit 
dem Ziel, dass sich die älteren Menschen 
ihr Netzwerk selbst erhalten und nach 
ihren Bedürfnissen weiterentwickeln.

Das im Aufbau befindliche Netzwerk 
Nippes ist Teil der städtischen Senio-

rennetzwerke, die seit der Jahrtausend-
wende in ganz Köln entstanden sind 
und für den Wandel in der offenen Se-
niorenarbeit stehen. Denn die älteren 
Menschen wollten nicht mehr Nutze-
rInnen wohlmeinender, von Sozialar-
beiterInnen dargebotener  Programme 
sein, sondern ihre eigenen Interessen 

und Bedürfnisse benennen 
und die Umsetzung selbst in 
die Hand nehmen. „Sein Alter 
aktiv gestalten“ ist gleichzei-
tig eine guter Schutz davor, 
isoliert und verlassen in den 
eigenen vier Wänden die Lust 
am Leben zu verlieren. Ziel 
ist es, in jedem der 86 Kölner 
Stadtteile ein Netzwerk auf-
zubauen. Zurzeit gibt es rund 
40. Der Stadtbezirk Nippes 
steht gut da, denn alle sie-
ben Stadtteile verfügen ent-

weder schon über ein Netzwerk oder 
diese werden gerade aufgebaut wie in 
Nippes, Weidenpesch und Mauenheim.

In den letzten Monaten war Bienek im 
Stadtteil unterwegs, um sich und ihre 
Arbeit vorzustellen, Kontakte zu knüp-
fen und um zu zeigen, wie viele Mög-
lichkeiten das Engagement im Netzwerk 
bietet. „Ziel ist es, einen Plan mit Ange-
boten vom gemeinsamen Kegeln oder 
spazieren gehen über die Wandergrup-

pe bis zur Diskussionsrunde zu haben, 
der den Menschen präsentiert wird, die 
neue Kontakte suchen“, erklärt Bienek. 
„Und die dann sehen, oh, da ist das, was 
ich suche, gar nicht dabei. Dann biete 
ich das doch mal an.“

Eine besondere Herausforderung be-
steht darin, die älteren Menschen an-
zusprechen, die sich nicht trauen, auf 
andere zuzugehen, aber aufgrund ihrer 
isolierten Lebenssituation mehr Kontak-
te gut gebrauchen könnten. „Da sind wir 
auf die Familien angewiesen und stellen 
das Projekt deshalb beispielsweise auch 
auf Straßenfesten vor“, sagt Bienek. 
„Und wir bauen auf die fitten Senioren, 
die andere mitziehen.“ 

Die Seniorennetzwerk-Koordinatorin 
Kerstin Bienek ist auf unterschiedlichen 
Wegen zu erreichen: unter ihrer Mobil-
funknummer 0178/ 909 48 67 oder per 
Mail: kerstin.bienek@caritas-koeln.de.  
Zurzeit findet einmal im Monat - jeweils 
am ersten Donnerstag von 10 bis 12 Uhr 
- ein offener Treff im Bürgerzentrum Al-
tenberger Hof statt. Dieser soll ausge-
baut werden. Termine stehen auch auf 
der Homepage des Bürgervereins www. 
fuer-nippes.de. 	 mac
www.seniorennetzwerke-koeln.de

... es so informativ 
ist.“
Tina Kolodzig (41)

„Ich mag das Nippes-Magazin, weil ... 
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Neues aus der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Aktionen im September: Blutdruck-Messgeräte kontrollieren und Blauer Abend

Blutdruck-Messgeräte sind in den 
letzten Jahren für Endverbraucher er-
schwinglich geworden, und für viele 

Patienten sind sie mittlerweile unver-
zichtbar. Denn die Geräte – klassisch 
für den Oberarm oder einfach am 
Handgelenk angebracht - erleichtern 
gerade chronisch kranken Menschen 
die regelmäßig Kontrolle ihres Blut-
drucks; sie können selbst aktiv etwas 
für ihre Gesundheit tun. Allerdings 
müssen die Nutzerinnen und Nutzer 
auch sicher sein, dass ihr Messgerät 
dauerhaft die korrekten Werte ermit-
telt und nicht nach einiger Zeit die 
Messung ungenau wird. Das kann fa-
tale Folgen für die eigene Gesundheit 
haben. Deshalb bietet die Adler-Apo-
theke am Wilhelmplatz am Donners-
tag, 12. September einen besonderen 
Service an: Von 9 bis 16.30 Uhr werden 
Blutdruck-Messgeräte aller Fabrikate 
von einem Techniker der Firma Uebe 
auf ihre Genauigkeit geprüft. Das kos-
tet pro Gerät 10 Euro. „Hilfreich wäre 
es, wenn uns die Messgeräte schon 
einen Tag vorher gebracht würden“, 
sagt Apotheker Dr. Matthias Zons. 
„Dann können wir den Service auch 
ohne lange Wartezeiten für unsere 
Kundinnen und Kunden organisieren.“ 
Und der Inhaber der Adler-Apotheke 
am Wilhelmplatz, Dr. Helmut Beichler, 
ergänzt: „Der Patient muss sich darauf 
verlassen können, dass sein Gerät den 

korrekten Wert misst. Das von Zeit zu 
Zeit zu überprüfen, macht Sinn, und 
diesen Service bieten wir gerne an. 

Zumal schnell Ge-
räte weggewor-
fen werden, die 
eigentlich noch 
gut funktionieren 
und nur wieder 
geeicht werden 
müssen.“

Am 7. Septem-
ber findet zum 
achten Mal der 
„Blaue Abend“ in 
Nippes statt. Na-
türlich ist auch 
die Adler-Apothe-

ke am Wilhelmplatz dabei, denn der 
Marktplatz hat sich in den letzten Jah-
ren zu einem beliebten und belebten 
Ort am langen Abend der Geschäfte 
in Nippes entwickelt. Wer Glück am 
Glücksrad hat, kann hochwertige Kos-
metikprodukte der Firmen Avène, Nuxe 
oder Vichy aus der Apotheke mit nach 
Hause nehmen. Eine zweite Chance 
bietet sich beim Gewinnspiel von Bio-
norica, dem Spezialist für pflanzliche 
Arzneimittel. Im Trend liegen auch 
Kräutersalze. Wer Lust hat, kann sich 
am „Blauen Abend“ sein aromatisches 
Salz mit verschiedenen Kräutern für 

die Küche selbst mischen. Das Team 
der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz 
freut sich auf viele Begegnungen an 
diesem Samstag.

Mit der grünen App der Linda-Apo-
theken ist die Adler-Apotheke am Wil-

helmplatz bequem rund um die Uhr 
zu erreichen. Rezepte können als Foto 

verschickt und Medikamente danach 
bequem zum gewünschten Zeitpunkt 
in der Apotheke abgeholt werden. Zur 
Abholung muss das Rezept aus Papier 
vorgelegt werden. Mit der App können 
darüber hinaus die monatlichen An-
gebote der Linda-Apotheken genutzt 
werden, und Payback-Punkte werden 
bei Bestellungen direkt gutgeschrie-
ben. Bezahlt wird zurzeit noch beim 
Abholen in der Apotheke, längerfristig 
soll das auch online möglich sein. Die 
kostenlose App kann über den Apple 
App Store oder Google Playstore her-
untergeladen werden. 

Und: Ab 1. September gilt ein erwei-
terter Rabatt auf die Kundenkarte. 
Fünf Prozent Rabatt gelten dann für 
alle nicht verschreibungspflichtigen 
Arzneimittel und Waren. Und Pay-
back-Karten gelten natürlich auch.

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221  972 65 55
Fax 0221  972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -19.00 Uhr
Sa 8.00 –14.00 Uhr

Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, samstags nach Absprache

Am 12. September bietet die Adler-Apotheke am Wilhelmplatz eine Aktion zur Kon-
trolle von Blutdruck-Messgeräten an. Selbst in Aktion tritt das Team um Inhaber Dr. 
Helmut Beichler am Wochenende vorher, zum „Blauen Abend“ am 7. September. 
Dann gibt es auch Tipps zur Linda Apotheken-App.

Redaktionelle Anzeige
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Hallo Nippes!

Frühstück
montags - freitags  

von 9 - 13 Uhr
samstags von 9 - 15 Uhr

Brunch
sonntags + feiertags  

von 10-15 Uhr 

Mittagstisch
montags - freitags  

von 12-15 Uhr

Danke Nippes!
Für den tollen Start im 

Altenberger Hof

KÖLN

POTPOURRI
im Bürgerzentrum Altenberger Hof

Mauenheimer Straße 92
50733 Köln

Telefon: 0221 - 740 80 10
www.potpourri.koeln

Täglich geöffnet von 9 - 23 Uhr

Start zum plastikfreien Wochenmarkt
Der fast tägliche Weg zum Wochenmarkt auf den Wilhelmplatz ist für viele Bürge-
rinnen und Bürger ein lieb gewonnenes Ritual im Alltag. Dass der Einkauf zum kli-
mafreundlichen Verbraucherverhalten gehört, darauf will die Marktverwaltung im 
September mit verschiedenen Aktionen aufmerksam machen. Ziel sind plastikfreie 
Wochenmärkte in ganz Köln. In Nippes soll der Auftakt sein.	 Fotos: Biber Happe

„Der Einkauf auf dem Wochenmarkt ge-
hört schon heute zum klimafreundlichen 
Verbraucherverhalten“, erklärt Andrea 
Faßbender, Leiterin der Marktverwaltung, 
die mit ihrem Team die 39 Wochenmärkte 
in Köln betreut. „Denn kurze Transport-
wege von regionalen Gütern und sofort 
verkaufte Waren schonen die Umwelt.“ 
Jetzt sollen auch die Plastiktüten, die 
Händler schnell und großzügig ihren Kun-
den in die Hände drücken, von den Wo-
chenmärkten verschwinden. Das hatte 
die Bezirksvertretung in ihrer Sitzung vor 
der Sommerpause einstimmig beschlos-

sen. Dafür wird es am 27. September eine 
Taschen-Tauschaktion geben (siehe Seite 
30) und schon vorab am 13. und 20. Sep-
tember informiert der Kölner Verein „Zero 
Waste“ über die Möglichkeiten, Müll und 
Plastik zu vermeiden. „Der Rat der Stadt 
Köln hat im Juli den Klimanotstand be-
schlossen, Verpackungen sind schädlich 
für die Umwelt und verursachen hohe 
Kosten bei der Müllbeseitigung, gerade 
auch auf den Wochenmärkten“, ergänzt 
Faßbender. „Das wollen wir eindämmen, 
und mit unseren Aktionen die Wochen-
märkte zukunftsfähig machen. Ab Herbst 
wird es deshalb auch Befragungen sowohl 
der Kunden als auch der Markthändler ge-
ben. Denn Veränderungen und Umstruk-
turierungen lassen sich nur gemeinsam 
umsetzen.“

Gerade der Ruf des traditionellen, tägli-
chen Wochenmarkts in Nippes hatte in 
den letzten Jahren gelitten. Anwohner 
beklagten sich über die lauten Marktbe-
schicker und Kunden über das unzurei-
chende Warenangebot. „Wir bemühen 

uns, den Markt attraktiver zu machen“, 
sagt Marktsprecher Mustafa Özcan. Zu 
den sichtbaren 
Neuerungen ge-
hört der Biohof 
Bursch aus Born-
heim, der seit 
dem 1. Juni Obst 
und Gemüse in 
Bio-Qualität im-
mer am Freitag 
anbietet. „Wir ha-
ben einen Nachfolger für die Metzgerei 
Immendorf gefunden, wir haben einen 
Bäcker und einen Käsestand, und Obst- 
und Gemüsestände sind genügend da.“ 
Die Marktschreierei habe aufgehört und 
die Markthändler nehmen ihren Müll 
selber mit. „Es ist sauberer und ruhiger 
geworden.“ Kritisiert wurde von den 
Kunden immer wieder das ausufernde 
Angebot an Textilien. „Das soll weniger 
werden, aber offensichtlich besteht auch 
eine Nachfrage der Kunden“, sagt Faß-
bender, „sonst würden die Händler nicht 
kommen.“ Verlängerte Öffnungszeiten 
sind ein weiteres Thema, das immer wie-
der genannt wird. Es ist für Faßbender 
ein schwieriges Thema: „Ich habe auch 
die Anwohner im Blick, denn wenn der 
Wochenmarkt beispielsweise am Sams-
tag bis 15 Uhr geht, dauert der gesamte 
Abbau bis halb fünf. Das ist schon eine 
Belastung für die, die rund um den Platz 

wohnen.“ Alle diese Themen lassen sich 
nur gemeinsam mit den Händlern und 
der Verwaltung angehen. „Und dafür 
brauchen wir Geduld“, sagt Faßbender. 
Und dass die Marktbeschicker keine ein-
fache Klientel und manchmal raue Bur-
schen sind, weiß auch die Leiterin der 
Marktverwaltung. 	 mac
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Niehler Straße 49  |  50733 Köln  |  ( 0221 298 534 13  |  * nippes@kformen.com  |  www.körperformen.com

EMS Personaltraining bei Körperformen Köln Nippes

Fitness adé bei chronischem Zeitmangel?

Was tun wenn die Arbeit ruft, der Termin-
kalender voll ist und die Freizeitgestaltung 
ohnehin schon auf Diätmodus fährt? Wie 
dann noch regelmäßigen Sport für das eige-
ne Wohlbefinden unterbringen?
Eine empfehlenswerte Lösung: das EMS-Trai-
ning von Körperformen. Das Konzept ist ge-
nial und unschlagbar. Dank der zusätzlichen 
Anregung der Muskulatur mit leichtem Reiz-
strom wird die oder der Trainierende schon 
mit geringem Zeitaufwand in die Lage ver-
setzt, aktiv die Muskulatur zu stärken.
Inhaber Richard Vetter von Körperformen 
Köln Nippes: „Bereits 20 Minuten wöchent-
lich zeigen definitiv sicht- und spürbare Er-
gebnisse.“ Das gilt für trainierte wie untrai-
nierte Menschen gleichermaßen und ist 
durch Studien wissenschaftlich belegt.
Die Vorteile des Trainingskonzeptes sind 
schnell aufgezählt: Neben dem überschau-
baren Zeiteinsatz wird jede Übungseinheit 

DER SCHNELLE WEG ZU MEHR FITNESS

begleitet von einer Personal Trainerin bzw. 
einem Trainer. Auch trainieren maximal 
zwei Personen gleichzeitig, denn Groß-
raumstudio-Atmosphäre wird bei Körper-
formen kleingeschrieben. Der Kunde mit 
seinen individuellen Bedürfnissen steht im 
Vordergrund. Die Muskulatur wird zudem 

ohne Überreizung gelenkschonend aktiviert. 
Ein herkömmliches Krafttraining etwa mit 
schweren Gewichten entfällt völlig. Das Bin-
degewebe wird gestrafft und der Kalorien-
verbrauch ist erhöht.
Überzeugen Sie sich selbst bei einem kos-
tenlosen Probetraining.

Jetzt
kostenlos 

testen!

fit in 20 Min.
pro Woche

20 min

Ein fast unglaubliches Jubiläum
So eine Zahl ist heute unerreichbar. Seit 70 Jahren ist Dieter Heun Mitglied der 
Turn- und Fechtgemeinde 1878 Köln-Nippes, kurz TFG genannt. 69 Jahre davon 
war er selbst aktiv, neun Jahre leitete er als Vorsitzender die Geschicke des größ-
ten Sportvereins in Nippes.	 Foto: TFG

Anfang Juli hatte Elke Koch, Leiterin der 
Abteilung Turnen der TFG, zusammen mit 
ehemaligen und aktiven Mitgliedern der 
Turnabteilung die Trainingsmatte in der 

Halle der Edith-Stein-Realschule ausgerollt, 
um Heun zur 70-jährigen Mitgliedschaft 
den gebührenden Empfang zu bereiten. 
Der 81-jährige, begeisterte Turner, Wett-

kampfrichter und Sportfunktionär war 
sichtlich gerührt über diese überraschende 
Ehrung mit Konfetti und sehr persönlichen 
Worten. „Dieter hat vom Verein und vom 

Verband in den zurückliegen-
den Jahren ja schon alle Aus-
zeichnungen bekommen, ist 
seit 2016 unser Ehrenmitglied“, 
sagte TFG-Geschäftsführerin 
Gisela Kratz. „Ich möchte daran 
erinnern, dass ich Dieter nun 
schon seit 47 Jahren kenne und 
keinen Menschen erlebt habe, 
auf den ich mich so verlassen 
konnte. Unsere Arbeit im Vor-
stand war immer vertrauens-
voll und auch erfolgreich. Dafür 
möchte ich dir an dieser Stelle 

danken.“ Zwei Tage später gab es bei der 
regulären Mitgliederversammlung des 
Sportvereins für Heun dann doch noch eine 
Anstecknadel für seine außergewöhnlich 

lange Vereinstreue. Im letzten Jahr feierte 
die Turn- und Fechtgemeinde ihr 140-jäh-
riges Bestehen. Dieter Heun ist die Hälfte 
der Zeit dabei, war nicht nur begeisterter 
Turner, sondern auch Wettkampfrichter, 
organisierte Wettkämpfe auf Vereins- und 
Turnverbandsebene, förderte den Turner-
nachwuchs und war maßgeblich an der 
Schwimmausbildung der Kinder zwischen 
vier und sieben Jahren beteiligt. „Und das 
alles ist meine Mutter schuld“, erinnert 
sich Heun in einem früheren Gespräch 
mit unserem Magazin. „Ich war damals 
zuerst im Fußballverein, aber meine Mut-
ter sagte: Ǵeh mal besser zur TFG 78. Das 
wird dir bestimmt gefallen.̀  Und sie hatte 
recht.“	 mac
www.tfg-koeln.de
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Erste Ideen für neuen Spielplatz im 
Johannes-Giesberts-Park
Der Spielplatz am nördlichen Ende des Johannes-Giesberts-Parks ist nicht groß und 
kaum noch als solcher zu erkennen. Statt der trostlosen Sandfläche soll auf 300 
Quadratmetern wieder eine attraktive Spielfläche für Kinder und Jugendliche von 
sechs bis 18 Jahren entstehen.	 Fotos: Biber Happe

Nur noch eine mit einem niedrigen 
Mäuerchen abgesetzte, sandige Fläche 
erinnert im nördlichen Teil des Johan-
nes-Giesberts-Park daran, dass sich an 
dieser Stelle ein Spielplatz befindet. So 

ist es jedenfalls in den Unterlagen der 
Stadtverwaltung verzeichnet, und im 
Laufe eines Jahres soll an dieser Stelle 
wieder ein neuer Spielplatz in der Grö-
ße von 300 Quadratmetern für Kinder 
und Jugendliche von sechs bis 18 Jahren 
entstehen. Deshalb hatte das zuständi-
ge Amt für Kinder, Jugend und Familie 
Ende Juni zu einem ersten „Beteiligungs-
treffen“ eingeladen. 

Zahlreiche Kinder und auch ihre Eltern, 
unter anderem aus dem benachbarten 
Clouth-Gelände, strömten an die Tische 
unter dem kleinen Zelt, um ihre Ideen 
aufzuschreiben oder aufzumalen. Die-

se reichten von Klassikern wie Wippe, 
Schaukel oder Tischtennisplatte bis zu 
Wasserspielplatz, Kiosk oder Pool. „Diese 

Ideensammlung werden wir, zusammen 
mit der Landschaftsarchitektin Suzanne 
Grijsbach, in den nächsten Wochen aus-
werten. Die daraus entstandenen Pläne 
werden dann nochmals an Ort und Stelle 

vorgestellt“, erklärt Gabriele 
Menke, die bei der Stadtver-
waltung für die Spielplatzge-
staltung zuständig ist. Sind 
die Pläne fertig, werden sie 
der Bezirksvertretung zur Ab-
stimmung vorgelegt, danach 
erfolgt das Vergabeverfahren 
und schließlich die Beauftra-
gung der Handwerker. Wenn 
alles gut läuft, hofft Menke 
auf den Baubeginn in einem 
Jahr. Nach sechs bis acht Wo-
chen sollte der Spielplatz fer-
tiggestellt sein. 

Ursprünglich betrug die Fläche nur 125 
Quadratmeter. Allerdings kam 2014 
noch eine Ausgleichsfläche hinzu, die 
beim Bau von Wohnhäusern an der 

Amsterdamer Straße, direkt neben dem 
Kinderkrankenhaus, für eine Spielplatz 
ausgewiesen werden musste. Hart-
näckig hielt sich die Meinung, dass 
die „Moderne Stadt“, die nebenan das 
Clouth-Gelände entwickelt, den Anstoß 
für die Neugestaltung des Spielplatzes 
gab und sich auch finanziell beteiligt. 
Im Clouth-Quartier gibt es allerdings 
zwei öffentliche Spielplätze neben den 
privaten Spielflächen direkt an den 
Wohnhäusern. Die Sanierung des alten 
Platzes im Johannes-Giesberts-Park 
wird laut Auskunft von Gabriele Menke 
aufgrund der Spielplatzbedarfsliste der 
Stadt durchgeführt. 	 mac

Das St. Vinzenz-Hospital lädt alle  
Interessierten herzlich zu den 
folgenden Veranstaltungen ein:

Rund um die Ästhetische Chirurgie: 
Brust-OP, Fettabsaugung, Nasenkorrektur 
und Co. 
Do, 19.09.2019 · 18:00 Uhr 
Großer blauer Salon (3. OG) 
Chefarzt Dr. Lijo Mannil, Klinik für Chirurgie V – 
Plastische und Ästhetische Chirurgie

Bodycontouring (Körperformung) –  
Wie kommt der Körper nach großem 
Gewichtsverlust in Form? 
Do, 24.10.2019 · 18:00 Uhr 
Großer blauer Salon (3. OG) 
Chefarzt Dr. Lijo Mannil, Klinik für Chirurgie V – 
Plastische und Ästhetische Chirurgie

Anti-Aging: Botox, Filler oder Fäden – 
was ist ohne OP möglich? 
Do, 07.11.2019 · 19:00 Uhr 
studio dumont, Breite Straße 72, 50667 Köln 
Bitte Voranmeldung unter Tel 0221 224-2586 
Chefarzt Dr. Lijo Mannil, Klinik für Chirurgie V – 
Plastische und Ästhetische Chirurgie

Operationen an der Bauchspeicheldrüse – 
was ist möglich und welche Folgen hat 
eine Operation? 
Sa, 09.11.2019 · 10:30 Uhr 
Großer blauer Salon (3. OG) 
Oberarzt Dr. Sebastian Gläser, Klinik für  
Chirurgie II – Allgemein- und Visceralchirurgie

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme!

St. Vinzenz-Hospital
Merheimer Str. 221-223 
50733 Köln
www.vinzenz-hospital.de

Unsere Veranstaltungen –
Herbst 2019
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Redaktionelle AnzeigeBäckerei Grüttner: Klein, fein, individuell und jetzt auch bio
„Wir sind Bäcker aus Leidenschaft und 
stehen jede Nacht aus Liebe zu unse-
rem Handwerk in der Backstube“, sagt 
Richard Grüttner (52) voller Überzeu-

gung und mit einem breiten Grinsen im 
Gesicht. Zusammen mit seinem Bruder 
Andreas (50) führt er seit 20 Jahren die 
Bäckerei in Merkenich, die der Vater 1967 
gründete. 2012 kam die Filiale in Nippes 
an der Niehler Straße dazu, 2017 eine 
Verkaufsstelle in Weidenpesch. Obwohl 
die beiden Bäckermeister schon vor drei 
Jahren begonnen haben, Brot mit Mehl 
aus ökologischer Landwirtschaft zu ba-
cken, sind sie jetzt auch offiziell als Bio-

land-Partner zertifiziert und dürfen für 
ihre Brote und Brötchen in Bio-Qualität 
das Zeichen des Anbauverbands tragen. 
„Finanziell ist es schwieriger, vom Gefühl 

ist es besser“, bringt Andreas 
Grüttner die Umstellung auf 
den Punkt. „Aber wir wollen 
gesundes Brot anbieten.“ 
Deshalb stammt das Mehl 
aus Hohenlohe, einem Land-
strich in Baden-Württem-
berg, der bekannt ist für seine 
lange und gute Tradition in 
der Lebensmittelherstellung. 
Es enthält keine Pestizide 
und Pflanzenschutzmittel, 

die Böden für das Getreide werden 
nicht überdüngt, um das Grundwasser 
nicht zu belasten, die Bio-Hefe braucht 
viermal weniger Wasser zur Herstellung 
als konventionelle Hefe und der Teig be-
kommt in der Backstube in Merkenich 
die Zeit, die er braucht, um seinen Ge-
schmack zu entwickeln. Und die Grütt-
ners sind überzeugt: „Die Brote schme-
cken besser und halten länger. Und wir 
übernehmen gerne Verantwortung für 

unsere Umwelt und unsere Mitmen-
schen.“ Im nächsten Schritt sollen die 
Teilchen in Bio-Qualität angeboten wer-
den. „Dafür müssen wir natürlich auch 
die Früchte in Bio-Qualität haben“, sagt 
Richard Grüttner, der immer wieder 
neue Rezepturen ausprobiert und vor 
acht Jahren begann, mit Emmer zu ba-
cken, einer alten Getreidesorte. Mit der 
Bioland-Zertifizierung beweist die Bä-
ckerei Grüttner, dass sich traditionelles 
Handwerk und aktuelle Ansprüche der 
Verbraucherinnen und Verbraucher in 
Einklang bringen lassen; mit Herzblut 
und Leidenschaft.

Bäckerei Grüttner
Filiale Nippes:
Niehler Straße 228
50733 Köln
Telefon 0221/ 16 86 05 67
www.baeckerei-gruettner.de

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 6.00–18.30 Uhr
Sa 6.00-13.00 Uhr
So 8.00-13.00 Uhr

Redaktionelle Anzeigerahm – Zentrum für Gesundheit: Umfangreiche Hilfen bei Arthrose
Schmerzen und die damit verbundenen 
Bewegungseinschränkungen können 
eine häufige Folge von Knie- und Hüft-
gelenk-Arthrose sein. Diese Schmerzen 

müssen aber kein lebenslanger Beglei-
ter sein. Einfache Bandagen mit dem 
Ziel, Knie oder Hüfte zu entlasten und 
zu stabilisieren, können Schmerzen lin-
dern und die Beweglichkeit erhalten. 
Das kann einer weiteren Abnutzung des 
Gelenkknorpels entgegenwirken und ein 

Fortschreiten der Krankheit verhindern, 
sowie operative Eingriffe hinauszögern 
und die Einnahme von Medikamenten 
reduzieren. Basis der Behandlung ist das 
„individuelle Arthrose-Management“. 
Das bedeutet, dass der Arzt die passen-
de, konservative Therapie vorschlägt. 
Durch Ernährung, Bewegung und das 
Vermeiden von Fehlbelastungen können 
Patienten selbst positiven Einfluss auf 
das Fortschreiten der Arthrose nehmen. 

Am 30. Oktober widmet das Sanitäts-
haus rahm der Knie- und Hüftgelenkar-
throse einen Infonachmittag. Dieser fin-
det ab 16.30 Uhr in der Begegnungsstätte 
des Seniorennetzwerks Niehl in der 
Pohlmanstraße 13 statt. Daran schließt 
sich ab dem 31. Oktober bis zum 8. No-
vember die „Hilfsmittel-Testwoche“ an. 
Kostenlos und ausgiebig können Banda-
gen getestet werden, und die Experten 
des Sanitätshauses rahm beraten zum 
Thema „Hilfsmittelversorgung bei Ar-
throse“. Diese Woche findet in der Filiale 
auf der Neusser Straße 300 statt, von 
Montag bis Freitag in der Zeit von 9.00 

bis 18.00 Uhr. Anmeldungen zur Testwo-
che können direkt dort gemacht werden 
oder auch telefonisch unter 76 44 81. 
Anmeldungen für die Infoveranstaltung 
mit Martin Janetzki, Facharzt für Ortho-
pädie und Orthopädietechniker-Meister 
Ralf Erken nimmt Nadja Klein per Mail 
entgegen: nadja.klein@rahm.de

rahm – Zentrum für Gesundheit GmbH
Filiale Nippes:
Neusser Straße 300
50735 Köln
Telefon 0221 / 76 44 81
www.rahm.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9.00-18.00 Uhr
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Mauenheimer Straße 1
www.caffetteria-ilvico.de

Sizilianische Spezialitäten Sizilianische Spezialitäten 

Ein Festival für die Literatur in Nippes
Die Idee wirbelte schon lange in den Köpfen von Buchhändlerin Christiane Blut 
und den Redakteuren des Nippes-Magazins herum - ein Literaturfestival in und 
für Nippes. Eine Woche lang jeden Abend eine Lesung in einem Lokal, einem Ate-
lier oder gar in der Kulturkirche? Im November ist es so weit: Vom 4. bis 9. No-
vember findet unter dem Titel „Literatur in Nippes“ das erste Literaturfestival 
statt.	 Fotos: Biber Happe,  www.lyrikinkoeln.org, Myriane Angelowski

über hinaus angehende KrimiautorInnen 
als Skript-Coach.

Mit Kriminalromanen geht es am Freitag 
weiter. Dann unterhalten sich Christoph 
Gottwald (64) und Peter Meisenberg (71) 
im Lokal „Hahnheiser“ in der Yorckstra-
ße/Ecke Nordstraße über das Genre des 
Regionalkrimis. Schließlich gehören die 

Den Auftakt bildet am Montag Brigit-
te Glaser im Klangraum Kunigunde. 
Sie liest aus ihrem aktuellen Roman 

„Rheinblick“, der während einer kurzen 
Zeitspanne im November 1972 spielt, als 
Willy Brandt die Bundeswahl gewinnt. 
Gekonnt hat Glaser in vielen Facetten 
die Aufbruchsstimmung der frühen 
70er Jahre in der Bundesrepublik ein-
gefangen. „Ich freue mich sehr, beim 
ersten Literaturfestival in Nippes dabei 
sein zu können und im Klangraum zu le-
sen“, sagt Glaser, die schon lange in Nip-
pes lebt und zahlreiche Kriminalromane 
und Jugendbücher veröffentlicht hat.

Der Dienstag gehört der Lyrik. Seit 
sieben Jahren veröffentlicht Kathrin 
Rothenberg-Elder - mittlerweile zu-
sammen mit einem kleinen Team - ein 
Faltblatt mit dem Titel „Lyrik in Köln“, 
das in Cafés, Buchläden, Schulen und 
Büchereien ausliegt. Ihr Anliegen ist es, 
Menschen aller Schichten mit moderner 
Lyrik in Kontakt zu bringen. Für die Prä-
sentation der kleinen literarischen Per-
len bietet sich ein intimer Rahmen an, 
und deshalb findet die Veranstaltung im 
co/Atelier in der Sechzigstraße 57 statt. 

Dort betreibt Ralf Steffens seit vier Jah-
ren einen „jungen, kreativen Raum“ mit 
Atelierplätzen, die von KünstlerInnen 
auf Zeit angemietet werden können. 
Darüber hinaus sei ein „sehr lebendiger 
Ort der Kunst entstanden“, meint Stef-
fens. Denn es gibt auch Ausstellungen 
und Veranstaltungen wie die Lyrik-Le-
sung.

Am Mittwoch lesen und sprechen Kristian 
Lutze und Klaus Prangenberg im „Bunten 
Hund“ in der Bülowstraße/Ecke Nordstra-
ße. Lutze übersetzt schon seit 30 Jahren 
englischsprachige Literatur, hat aber auch 
ein Faible für Musik. Deshalb erschien in 
diesem Jahr die 
von ihm übersetz-
te Autobiographie 
des Musikers Roger 
Daltrey der engli-
schen Rockgruppe 
The Who. Lesen 
wird Lutze in einer 
Kneipe Kneipensze-
nen aus Romanen, 
die in New York, Dublin und Brandenburg 
spielen. Mit geschliffener Stimme wird 

Klaus Prangenberg 
Passagen aus sei-
nem ersten Buch 
vorstellen. Der 
Schauspieler, der in 
Nippes wohnt, hat 
im vergangenen 
Jahr den Wilhelm-
platz für vier Aben-
de mit dem Stück 

„Katzelmacher“ von Rainer-Werner Fass-
binder in ein Freilichttheater verwandelt.

Am Donnerstag liest Myriane Angelows-
ki, ebenfalls eine Autorin aus Nippes, im 
„Gasthaus im 1/4“ in der Holbeinstraße 35 
aus ihren Kriminalromanen. Ihre Bücher 
veröffentlicht sie im Jahrestakt, denn 
nach „Die dunklen Straßen von Köln“ von 
2018 – zur Recherche war Angelowski 
auch als Flaschensammlerin unterwegs 
- ist 2019 ihr Thriller „Porzellankind“ er-
schienen. Die 56-Jährige unterstützt dar-

LITERATUR

IN
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beiden Kölner Autoren zu den Pionieren 
dieser erfolgreichen Spielart des Krimi-
nalromans, die sie vor 35 Jahren im Köl-
ner Emons-Verlag begründet haben. Ihre 
Freundschaft reicht noch weiter zurück; 
beide arbeiteten in der Hörfunkredaktion 
des WDR und haben sich als erfolgreiche 
Drehbuchautoren etabliert.

Das Finale am Samstag gehört Hanns-Jo-
sef Ortheil, der seit vielen Jahren zu den 
bedeutendsten und vielseitigsten deut-
schen Autoren gehört. Seine Romane 
wurden in 20 Sprachen übersetzt. 1951 
in Köln geboren, wohnte er mit seinen 

Eltern in einem Haus am Erzbergerplatz 
und plante eine Karriere als Konzertpi-
anist. Seine Zeit in Nippes hat Ortheil in 
vielen seiner Romane beschrieben, und es 
war geplant, seine Lesung im ehemaligen 
„Bluna-Keller“ in eben diesem Haus zu 
veranstalten. Die Idee ließ sich leider nicht 
umsetzen, und kurzfristig stellte Pfarrer 
Thomas Diederichs die Kulturkirche für 
die Veranstaltung zur Verfügung. Ortheil 
wird sein im Mai erschienenes Buch „Wie 
ich Klavierspielen lernte“ vorstellen und 
die kleinen Musikstücke einspielen, die er 
im Buch erwähnt. Der Abend mit Musik 
– nicht live, sondern von CD – verspricht, 
ein besonderer literarischer Genuss zu 

werden. Druckfrisch liegt Ende Oktober 
auch sein neues Buch mit dem Titel „Der 
von den Löwen träumte“ vor. „Wir sind 
überzeugt, dass wir in dieser Woche eine 
tolle Bandbreite der Literatur vorstellen 
von Autorinnen und Autoren aus Nippes, 
die vom lesefreudigen Publikum in Nippes 
mit Begeisterung aufgenommen wird“, 
ist das Organisationsteam überzeugt.

Alle Veranstaltungen beginnen um 19.30 
Uhr, der Eintritt beträgt jeweils 12 Euro, 
nur die Karten für die Ortheil-Lesung kos-
ten 15 Euro. Alle Eintrittskarten können in 
der Buchhandlung Blücherstraße erwor-
ben werden. 	 mac

... ich über die 
Dinge informiert 
werde, die uns 
umgeben.“
Serra Weber (32)

„Ich mag das Nippes-Magazin, weil ... 

alnatura.de/köln

Bio-Vielfalt entdecken
In bester Qualität zu günstigen Preisen

• 100 % Bio-Lebensmittel

•  frisches Bio-Obst, Bio-Gemüse und Bio-Backwaren  
aus der Region 

• eine breite Auswahl an Naturkosmetik

• großes Baby- und Kindersortiment

•  Café-Bar mit Bio-Heißgetränken  
und -Snacks

 

Wir freuen uns auf Sie! 

Ihr Alnatura Team

Neusser Straße 264
50733 Köln-Nippes 

Mo bis Sa 8 – 20 Uhr
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Das Bazar Kebap-Team
wünscht schöne 
Herbsttage

Studio für Körperhaltung
aufrecht · leicht · beweglich

CANTIENICA® – Methode für Körperform & Haltung

• Beckenbodentraining
•  Das Powerprogramm
• Das Rückenprogramm
• Faceforming
• go! – Laufen ohne Beschwerden

aufrecht · leicht · beweglich

Brigitte Stapper · Wilhelmstr. 67 · 50733 Köln 
aufrecht-leicht-beweglich.de · 0221.1206504

50733 köln   kempenerstr. 34
info@podologie-stofleth.de

Den Genesungsprozess mit Yoga aktiv unterstützen.

Tammy Assanoff • 0178  982 88 45 • www.yogakasha.de

Siebachstr. 66 · www.nyingmazentrum.deHier in Nippes:

Nyingma Zentrum 
BewusstSein mit Herz und Sinnen
Tibetisches Yoga · Meditation · Buddhismus 

Nyingma_FuerNippes_Nyingma_FuerNippes  21.01.14  15:11  Seite 1

„So ein Fenster gehört in jede Straße“
„Das Projekt war längst überfällig“, sagt die Künstlerin Dea Bohde, die am 1. Septem-
ber die Eröffnung ihres „Bohde-Fensters“ feierte, einem neuen Ausstellungsformat 
in der Florastraße 65. Künstlerinnen und Künstler können für zwei Wochen kleine 
Werke im Fenster zur Straße ausstellen. Den Anfang macht der Kölner Künstler Mar-
tin Augenstein mit seiner Installation „Schlafende Bücher“.	 Foto: Biber Happe

Wie viele Künstlerinnen und Künstler 
nutzt Dea Bohde schon seit vielen Jah-
ren die Räume eines Ladenlokals als Ate-
lier. „Das ehemalige Fahrradgeschäft in 

der Florastraße hat natürlich auch ein 
Schaufenster, das ich aber als Blickschutz 

mit einer Folie beklebt hatte“, sagt Boh-
de, die seit 1983 als freischaffende Künst-
lerin in Köln lebt und arbeitet. „Mein 
Fenster als Kunstraum zu öffnen, war 

längst überfällig.“ 
Denn Kunst finde 
gewöhnlich innen, 
in geschlossenen 
Räumen statt, in 
Galerien, Muse-
en und Ateliers. 
„Mein Konzept 
hingegen geht auf 
den Menschen zu 
und lädt ihn zur 
Betrachtung ein, 
macht sich seine 
Neugier zu Nutze. 
Denn die Blicke 

der Passanten fallen immer ins Fenster, 
egal ob Schaufenster oder Fenster am 

Wohnhaus.“ Warum also nicht diese na-
türliche Neugier nutzen, Kunst im Alltag 
zu etablieren und KünstlerInnen eine 
Möglichkeit zu bieten, kleine Formate 
auszustellen? „Die Rückmeldung der 
Künstlerinnen und Künstler ist sehr gut. 
Viele freuen sich, nach großen, aufrei-
benden Ausstellungen mal ein kleines, 
leeres Schaufenster zu bespielen“, meint 
Bohde. In Nippes gebe es so viele dieser 
kleinen Ladenlokale, die als Wohnungen 
oder als Abstellraum zweckentfremdet 
werden. „Aber die Schaufenster gibt es 
noch und so ein Fenster gehört in jede 
Straße“, betont Bohde. Daraus ließe sich 
dann ein ganzer Kunstparcours gestal-
ten. „Das wäre auch eine Möglichkeit, 
dem Leerstand in Innenstädten zu be-
gegnen, wenn wieder ein Einzelhänd-
ler aufgeben muss. Das ist doch alles 
besser als leere Ladenlokale hinter lee-
ren Schaufenstern.“ Wer also noch ein 
Schaufenster zur Straße hat und das der 
Kunst zur Verfügung stellen will, kann 
sich gerne mit der Künstlerin in Verbin-
dung setzen. 	 mac
www.dorothea-bohde.de

60 qm - 4 Schlafplätze
modern eingerichtet und voll ausgestattet
ruhige Lage - Sonnenterrasse
15 Minuten Fußweg zur Innenstadt

ab 42,50 Euro pro Tag

fewo11@t-online.de
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Zu wenig Platz im Laden? Keller 
feucht? Dachboden voll? Lager 
zu klein? Aktenberge? Umzug? 
Haushaltsauflösung?

Zwischen- oder Langzeitlage-
rung großer und kleiner Dinge 

geht unkompliziert in den 
freiRaum-Lagerboxen!

Mehr als 230 Lagerboxen 
zwischen 1m2 und 18m2.
Individuell, sicher, trocken – alles 
ist rundum gut aufgehoben.

Zugangszeiten: 
täglich von 06.00 – 22.00 Uhr

Bürozeiten: 
Mo, Mi, Do: 09.30 – 13.00 Uhr 
und 15.00 – 18.00 Uhr 
Di, Fr: 09.30 – 14.30 Uhr 
und nach AbspracheWir sind Partner der 

First Elephant Group.

Privat & gewerblich lagernfreiRaum kann man sich schaffen!

Jetzt in Köln-Riehl!

freiRaum Self Storage
Boltensternstr. 157, 50735 Köln

info@freiraum.koeln 
www.freiraum.koeln

Hotline: 0221.177.35600 
Mo – Fr: 08.00 – 20.00 Uhr 
Sa: 10.00 – 18.00 Uhr

Amtlicher Schillplatz
Einer der beliebtesten Treffpunkte in 
Nippes ist nicht mehr namenlos. Der 
bisher nur umgangssprachlich so ge-
nannte Schillplatz an der Kirche St. 

Heinrich und Kunigund trägt seinen Na-
men nun auch amtlich. Einen einstim-
migen Beschluss der Bezirksvertretung 
setzte die Verwaltung zügig um. Nur 
die Platzfläche selbst wurde benannt; 
die umliegenden Straßen und Häuser 
behalten ihre bisherigen Adressen. Der 
Name des beliebten Platzes mit der Au-
ßengastronomie der umliegenden Lo-
kale und der angrenzenden Schillstraße 
geht auf den preußischen Offizier Ferdi-
nand Baptista von Schill (1776-1809) zu-
rück. Jetzt fehlt nur noch das offizielle 
Straßenschild.                                          bes

Internationaler Repair-Day
Am 19. Oktober beteiligt sich die Nach-
barschaftwerkstatt am 3. Internationa-
len Repair-Day. Von 14 bis 17 Uhr können 
defekte Elektrogeräte oder Fahrräder 

mitgebracht werden, um diese gemein-
sam zu reparieren. Darüber hinaus soll 
auf die Bedeutung von Reparaturen für 
den Umweltschutz aufmerksam ge-
macht werden. Die Nachbarschaftswerk-
statt befindet sich im Keller des Hauses 
der Wunschnachbarn – Auf dem Stahlseil 
7 -, einer Baugruppe im Clouth-Quartier. 
Der Reparatur-Tag wurde von der „Open 
Repair Alliance“, ins Leben gerufen hat, 
die sich auch dafür einsetzt, Geräte wie-
der in der Form zu produzieren, dass sie 
sich reparieren lassen. 	 mac
www.reparatur-initiativen.de

Fest am Nommedach
Der „Rheinische Nommedach“ mit sei-
nem karnevalistisch angehauchten Pro-
gramm in kölscher Mundart ist beliebt 
bei den älteren Menschen im Stadtbe-

zirk. Die 21. Auflage findet am 20. Sep-
tember ab 16 Uhr im Festsaal der Sozial-
betriebe Köln (SBK) in Riehl statt. Einlass 
ist ab 15 Uhr. Dort wird die Veranstaltung 
– organisiert von der Seniorenvertretung 
Nippes und dem Karnevalsverein „Muu-
zemändelcher“ - auch dauerhaft bleiben. 
Vorher fand sie in der Aula der Peter-Us-
tinov-Realschule statt. Karten gibt es 
im Bürgerzentrum Altenberger Hof, im 
Seniorentreff in der Yorckstraße, don-
nerstagvormittags bei der Seniorenver-
tretung im Bezirksrathaus und montags 
im SBK-Senirorentreff in Riehl.	 mac
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Soziales Miteinander in einem Haus
Das „typisch kölsche, soziale Miteinander“ in seinem Haus, dem „Zentrum für Be-
treuung und Pflege Phönix Köln-Nippes“ rühmt Sebastian Jacobs (40), der Leiter 
des Sozialen Dienstes. Das fünfstöckige Senioren- und Pflegeheim an der Ecke 
Neusser Straße/Niehler Kirchweg, das im Volksmund immer noch kurz „Haus 
Runkel“ genannt wird, wurde vor 20 Jahren eröffnet. Das Jubiläum wird am 7. 
September mit einem bunten Fest für die BewohnerInnen und ihre Angehörigen 
gefeiert.	 Fotos: Biber Happe

Sülzer Chor „Ringeldüvjer“ und es tanzt 
die Kindertanzgruppe der Karnevalsge-
sellschaft „Große Allgemeine“. Bei gutem 
Wetter gibt’s Kaffee und Kuchen im karg 
wirkenden Hof neben dem Hauptein-
gang, bei Regen wird im Haus gefeiert. 
An dem Tag werden auch Mitarbeiter 
geehrt, die zum Teil schon 19 Jahre  da-
bei sind. Träger des Hauses ist seit zwei 
Jahren das Korian-Netzwerk, ein franzö-
sischer Konzern, der allein in Deutschland 
230 Einrichtungen betreibt. 	 job
www.korian.de

In dem früheren „Haus Christian Runkel“ 
– benannt nach dem Rösrather Bauunter-
nehmer, der das Haus errichtet hat – le-
ben 108 BewohnerInnen, betreut von 75 
Fachkräften. In den beiden oberen Eta-
gen sind die Bereiche „Betreutes Woh-
nen“ für 32 Bewohner untergebracht, in 
den unteren drei Stockwerken leben 76 
pflegebedürftige Menschen. Der von 
außen nüchtern wirkende Bau verfügt 
über 35 Appartements, 46 Einzelzimmer 
und 18 Doppelzimmer für die stationäre 
Pflege. Stolz verweist die Leiterin Angeli-
ka Schmickler (55) auf ein „reichhaltiges 
Angebot“ von Freizeitaktivitäten: „Wir 
bieten Gymnastik für die Bewohner an, 
Kegeln, Bingo und Gedächtnistrainings, 
darüber hinaus Hausmusik, Ausflüge auf 
den Nippeser Markt oder in den Altenber-
ger Hof mit seinem vielfältigen  Kultur-

programm.“ Außerdem erlaubt die Lage 
des Hauses den BewohnerInnen, die es 
noch schaffen, Einkaufstouren in Nippes 

oder Spaziergänge im nahen 
Toni Steingass-Park zu unter-
nehmen. Wilhelmine Wagner 
(77) vom Bewohner-Beirat 
lobt die rege Kommunikati-
on im Haus; als Zollstockerin 
habe sich von Anfang an sehr 
wohl gefühlt in Nippes, wo sie 
jetzt seit drei Jahren wohnt. 
Ihre Mitbewohnerin Barbara 
Reif (61) stimmt ihr lebhaft 
zu; auch sie ist Mitglied des 
Bewohner-Beirats. Man sei 
„gut vernetzt“ mit Ärzten und 
Apotheken rund ums Haus, 

betont Schmickler.

Zum Jubiläumsfest am 7. September wer-
den rund 150 Gäste erwartet, es singt der 

Sie sprachen mit dem Nippes-Magazin (v. li.): Bar-
bara Reif, Sebastian Jacobs vom Sozialen Dienst, Lei-
terin Angelika Schmickler und Wilhelmine Wagner 
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Redaktionelle AnzeigeMarhaba: Orientalische Spezialitäten in Nippes
„Endlich mal was Neues in Nippes. Da-
rauf haben wir gewartet, auf leckeres, 
orientalisches Essen.“ Damit begrüßten 
die ersten Gäste Ahmad Hussian bei der 
Eröffnung seines Esslokals Marhaba. 
Marhaba heißt auf Arabisch willkom-
men. Hussian gehörte zehn Jahre zum 

Team des Habibi in der Südstadt und 
hat sich in Nippes den Traum von der 
Selbständigkeit erfüllt. „Wir sind ein Fa-
milienbetrieb und halten mit unseren 
freundlichen Mitarbeitern sieben Tage 
die Woche das Geschäft offen, Freitag 
und Samstag sogar bis zwei Uhr in der 
Nacht“, sagt Hussian. 36 Plätze gibt es 
im langgestreckten Lokal, das nach der 
Renovierung mit Backsteinwand, orien-

talischen Lampen und den bunten Mo-
saikfliesen auf dem Boden einen Hauch 
von Orient nach Nippes bringt, passend 
zu den Speisen wie Shawarma, Fallafel, 
Halloumi und Baklava zum Nachtisch. 
„Wir bereiten unsere Speisen stets 
frisch zu. Das können die Gäste an der 
Theke verfolgen“, versichert Hussian. 
„Shawarma, das marinierte Hühn-
chenfleisch am Drehspieß, machen 
wir jeden Tag selber frisch genau wie 
Falafel, die frittierten Bällchen aus Ki-
chererbsen.“ Mit den typischen Speisen 
wie Halloumi, gebratenem Ziegenkäse, 
Tabboule, Salat aus Petersilie, Tomaten 
und Zwiebeln mit Zitrone sowie den 
beliebten, delikaten Gemüsepürees wie 
Hommos aus Kichererbsen und Sesam 
oder Babaghanousch, das Auberginen-
püree, lässt sich, in Kombination mit 
Rohkost oder Salat, der Geschmack 
des Orients in Nippes entdecken. Frisch 
gepresste Orangen- und Möhrensäfte 
gehören ebenfalls zum Angebot und 
die Linsensuppe, die sich jeder Gast 
selbst nachholen kann. 36 verschie-
dene Tellergerichte und Sandwiches 

stehen zur Auswahl. Alle Gerichte sind 
auch zum Mitnehmen und können te-
lefonisch vorbestellt werden. „Mit un-
serer Partyplatte für zehn, 15 oder 20 
Personen bieten wir den orientalischen 
Genuss für Zu Hause“, erklärt Hussian. 
Das bringt für manchen Gast den Ge-
schmack des Urlaubs zurück.

Marhaba
Neusser Straße 278
50733 Köln
Telefon 0221/ 16 84 23 40
www.marhaba-imbiss.de

Öffnungszeiten:
Mo-Do + So 10.00 – 24.00 Uhr
Fr, Sa + feiertags 10.00-2.00 Uhr

Redaktionelle AnzeigeMusik-kids: Musikschule für Kinder und Erwachsene
Im Sommer hat Hina Marizy ihre private 
Musikschule Musik-kids aus der Innen-

stadt nach Nippes verlegt. Im Gesangs-
studio in der Nohlstraße und im Klang-
häuschen in der Jesuitengasse bietet die 
42-jährige Musikpädagogin mit zwei wei-
teren Musiklehrern Unterricht für Klavier, 
Violine und Flöte an. Darüber hinaus gibt 
es das Instrumentenkarussell, ein Ange-
bot für fünf- bis sechsjährige Kinder, um 
das „Instrument ihres Herzens“ zu finden. 
„2005 habe ich meine Musikschule am 
Mauritiussteinweg eröffnet, die zuletzt 
rund 150 Schülerinnen und Schüler vom 
Kleinkind bis zu den Großeltern besuch-
ten“, sagt Marizy, die in Berlin aufgewach-

sen ist und ihr Musikpädagogikstudium 
für Klavier und Violine in Chemnitz und 

Leipzig absolvierte. „Hier im 
Stadtbezirk Nippes, wo ich 
mittlerweile wohne, ist die 
Musikschule kleiner, weil ich 
flexibler sein will, mich in-
tensiver und individueller um 
die Schülerinnen und Schüler 
kümmern möchte.“ Anders 
als der Name vermuten lässt, 
sind bei den Musik-kids alle Al-
tersgruppen willkommen. „Wir 

bieten Einzelunterricht und Unterricht für 
Ensembles an, und immer mehr ältere 
Menschen nutzen unser Angebot, um ein 
Instrument zu lernen oder alte Fertigkei-
ten aufzufrischen, weil sie mittlerweile in 
Teilzeit arbeiten. Das nimmt zu“, sagt Ma-
rizy, die viel Wert darauf legt, dass ihr ge-
samtes Team pädagogisch gut geschult 
ist. „Wir sind beim Unterrichten mit viel 
Herz dabei, wenden auch ungewöhnliche 
Methoden an, um unsere Schülerinnen 
und Schüler zu motivieren, um ihre Fähig-
keiten zu erkennen und zu fördern. Und 
den Spaß an der Musik vermitteln wir 

natürlich auch.“ Dafür nutzt Musik-kids 
die beiden hellen, freundlichen und ein-
ladenden Räume des Gesangsstudios in 
der Nohlstraße im Sechzigviertel und das 
ein wenig verwunschen wirkende Klang-
häuschen von Ulf Grebe in Weidenpesch 
in der Jesuitengasse – beides Ruhepole in 
einer belebten Großstadt.

Musik-Kids
Hina Marizy
Nippes: c/o Gesangsstudio
Nohlstraße 24b, 50733 Köln
Weidenpesch: c/o Klanghäuschen
Jesuitengasse 37, 50735 Köln

Telefon 0221 / 423 12 17
www.musik-kids.de
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  Beratung für Inneneinrichtung

  Fensterdekorationen

  Gardinenpflege

  Pl issees

  Rol los

  Lamellenvorhänge

  Faltrol los

  Jalousien

  Sichtschutz

  Sonnenschutz

  Neubezug von Polstermöbeln

  Teppiche und Verlegung

R A U M A U S S T A T T U N G

W E R K S T Ä T T E  F Ü R  D E K O R A T I O N E N  U N D  P O L S T E R M Ö B E L
Werks tä t te  für  Po l s termöbe l  und Dekorat ionen

Neusser  S t raße 178 
50733 Köln
Fon:  0221/ 72 73 13
Fax:  0221/ 739 11 59
raumauss tat tung-s i tz ius@t-onl ine.de
www.raumauss tat tung-s i tz ius .de

Schöner Blauer Abend am 7. September

„Meine Nachbarschaft sorgt für mich“

Am 7. September findet zum achten Mal 
der Blaue Abend in Nippes statt. Mitt-

lerweile möchte kein Geschäft, keine 
Galerie oder Werkstatt dieses besonde-
re Stadtteilfest missen. Denn bei gutem 
Wetter ist ganz Nippes bis 22 Uhr auf 
den Beinen, um entspannt einzukau-
fen, das spätsommerliche Flair auf dem 
Wilhelmplatz zu genießen oder Chören 
und Bands auf Straßen und Plätzen zu 
lauschen. Was 2012 als Idee von einigen 
Geschäftsleuten für einen langen Ein-
kaufsabend begann, hat sich im Laufe 
der Jahre zu einem beliebten Spätsom-

Seit 1975, seit 44 Jahren, wohnt Noemi 
Bilges im dritten Stock ihrer Mietwoh-
nung in der Blücherstraße. Das Gehen 
fällt ihr mittlerweile schwer und des-
halb war es eine große Anstrengung 
für die Seniorin, die im Sommer ihren 

91. Geburtstag feierte, die „gläserne 
Redaktion“ des Nippes-Magazins an 
der Mauenheimer Straße aufzusuchen. 

Aber Bilges hatte einen besonderen 
Wunsch: „Ich möchte auf diesem Weg 
ein großes Dankeschön an meine Nach-

merfest mit Musik, Kultur und vielen 
einfallsreichen Mitmachaktionen ent-

wickelt. Angeregt durch die 
Farbe Blau sind in manchen 
Geschäften die passenden 
Getränke im Ausschank und 
das ein oder andere blaue 
Wunder wird angeboten, das 
sich essen lässt. Organisiert 
wird das Fest in diesem Jahr 
von Katja Grüter (Frau Schul-
ze), Dorothee Junck (Buchla-
den Neusser Straße) und Ka-
thrin Schaub (Nippes Optik). 
Blaue Luftballons und Girlan-
den weisen den Weg. 	 mac

www.blauerabend.de

barn im Haus richten, die mich seit Jah-
ren unterstützen und die mir helfen, 
auch mit 91 Jahren noch in meiner Woh-
nung leben zu können. Meine Nachbar-
schaft sorgt für mich.“ Schon seit vielen 
Jahren kocht der Nachbar auf derselben 
Etage das Mittagessen für Bilges mit. 
„Gutbürgerlich. Das schmeckt immer. 
Ich kann meine Arme nicht mehr richtig 
bewegen, so dass es mit dem Kochen 
nicht mehr klappt. Und auch nicht mit 
dem Blumengießen. Darum kümmert 
sich auch mein Nachbar.“ 

Den Weg in den dritten Stock betrach-
tet die Rentnerin als tägliche Gym-
nastikübung, aber mittlerweile steht 
auf jeder Etage ein Stuhl zum Ausru-
hen. Auch dafür haben die Nachbarn 
gesorgt. „Diese Gesten sind mir eine 
Wahnsinnshilfe, und ich kann weiter-
hin in meiner Wohnung leben“, freut 
sich die Rentnerin. „Diese Hausgemein-
schaft ist mir so viel Wert und dafür 
möchte ich noch einmal von Herzen 
danke sagen.“ 	 mac

... ich, in Nippes 
geboren und 
aufgewachsen, als 
Lokalpatriotin auch 
ein Magazin über 
unseren schönen 
Stadtteil lese.“
Anna Bartels (32)

„Ich mag das Nippes-Magazin, weil ... 

YALUTA • Neusser Straße 233 • 50733 Köln
Mo-Fr 10.00-19.00 Uhr • Sa 10.00-18.00 Uhr

www.yaluta.de

Mind. 20% Rabatt 
auf eine große Auswahl von 

Deuter-Rucksäcken
Gültig bis 30. September



21Aus den Vereinen

Krankengymnastik
Manuelle Therapie

KG auf neurophysiologischer Basis
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage
Massage • Heißluft/Fango

Sportphysiotherapie
Medizinische Trainingstherapie
Kiefergelenkbehandlung/CMD

Osteopathie

Neusser Straße 453 - 455
50733 Köln
Fon 0221 / 7158455
www. physiotherapiewenzel.de

Neusser Straße 453 - 455 
50733 Köln 

Fon 0221 7158455
Fax 0221 7158446

post@physiotherapiewenzel.de
www.physiotherapiewenzel.de

Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
KTO 190 2083 755 

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Krankengymnastik 
auf neurophysiologischer Basis 
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage

Massage

Heißluft/Fango

Medizinische Trainingstherapie
KG-Gerät

Kiefergelenkbehandlung/CMD

Stochastische-Resonanz-
Therapie/SRT

Osteopathie

physio
therapie
wenzel

Garten- und Landschaftsbau
Franz-Clouth-Str.   , 
facebook.com/skmdeflo

Wir bieten für Ihr Zuhause: Secondhand Möbel, 
Hausrat, Entrümpelung, Garten- und Land-
schaftsbau, Wohnungsauflösungen.
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Neues Angebot nur für junge 
Fußballerinnen
Mit einer kleinen Eröffnungsfeier startete Dr. Sandra von Möller, Gründerin und 
Vorsitzende der gemeinnützigen Organisation Kidsmiling, das neue Angebot eines 
wöchentlichen Fußballtrainings nur für Mädchen auf der Sportanlage von SuS Nip-
pes 12 an der Friedrich-Karl-Straße 100.	 Fotos: Biber Happe

Zwölf Mädchen vom Grundschul- bis 
ins Teenager-Alter waren zum Start des 
Mädchen-Fußballangebots – das immer 
montags von 16.30 bis 18.30 Uhr statt-
finden wird - auf dem Fußball-Kleinfeld 
der sanierten Sportanlage von Nippes 
12 dabei. Ihre zwei Betreuerinnen, Caro-
line Schraa und Rachel Rinast vom ers-
ten Frauenteam des 1. FC Köln, spielten 
mit und nahmen dabei Rücksicht auf 
das unterschiedliche Können ihrer neu-
en Schülerinnen. Zum Start kam auch 
Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes 
– durch ihr Mitwirken beim jährlichen 

Come-Together-Cup selbst fußballer-
fahren – und gratulierte der Initiative 
sowie den Teilnehmerinnen: „Ich finde 
es toll, dass sich Kidsmiling hier jetzt 
ganz speziell um Mädchen kümmert. 
Und die Teilnehmerinnen können ein 
Vorbild sein für andere Mädchen, die 
sich noch nicht so trauen zu spielen.“ 
Und Sandra von Möller sah Parallelen 
vom Fußball zum sonstigen Leben: 
„Man kann nur im Team Erfolg haben. 

Ich wünsche Euch wahnsinnig viel Spaß 
beim Training, und bitte bleibt dabei.“ 
Nach der kurzen Eröffnungszeremo-
nie ging es direkt in die Praxis über. 

Mit einem lockeren Kennen-
lern-Fußballspiel acht gegen 
acht, bei dem auch die Trai-
nerinnen mitspielten, konn-
ten die Mädchen dann ihr 
Können austesten.

Der 2003 gegründete Verein 
Kidsmiling bietet insgesamt 
31 wöchentliche Fußballtrai-
nings in der Region Köln/
Bonn/Düsseldorf an, davon 
18 in Köln selbst. Bis zu 500 
Jugendliche nehmen Woche 

für Woche an den Trainingsstunden 
teil. In Nippes ist jedoch der einzige 
Termin speziell für Mädchen, der in 
Kooperation mit der „Arbeitsgemein-
schaft Offene Türen Nordrhein-West-
falen“ (Agot) stattfindet. „Wir bieten 
auch gemischte Trainings an, aber da 
ist es meist so, dass mehr Jungen als 
Mädchen hinkommen. Deshalb haben 
wir gedacht, machen wir auch mal ein 
reines Trainingsangebot für Mädchen“, 
erläutert von Möller, die für den von 
ihr gegründeten Verein 2017 das Bun-
desverdienstkreuz erhielt. „Wir wollen 
in nächster Zeit auf jeden Fall weitere 
Trainings nur für Mädchen anbieten.“ 
Das Angebot ist kostenlos, und trai-
niert wird immer montags am späten 
Nachmittag. Mädchen zwischen sechs 
und 18 Jahren sind eingeladen mitzu-
machen. Fußball-Vorkenntnisse oder 
-Ausrüstung sind nicht notwendig. 	bes
www.kidsmiling.de



22 Kultur

W i r   s i n d   f ü r   S i e   d a   –   r u n d   u m   d i e   U h rUnsere Leistungen:
• Pflege
• med. Versorgung
• Entlastung
• Begleitung
• Hauswirtschaft
• Betreuung

AKZ-Hauskrankenpflege

 7 00 47 00
Mathias-Brüggen-Straße 158 • 50829 Köln • www.akz-hauskrankenpflege.de

Wolfgang Blum GmbH
Heizung & Sanitär 

Osterather Str. 7
50739 Köln

Tel.: 0221 / 9171563 
Fax: 0221 / 1702792

mail@wolfgang-blum-gmbh.de

Notdienst: 0172 / 4298488

Heizungs- und zentrale
Brauchwassererwärmungsanlagen
Gas- und Wasserinstallationsarbeiten
Wartungs und
Instandsetzungsarbeiten
Trinkwasserbeprobungen
Öl- und Gasfeuerung
Badsanierungen

.

Neuer Platz für den Bücherschrank auf dem Leipziger Platz
Noch steht der durch einen Brand Anfang April beschädigte, offene Bücherschrank 
auf dem Leipziger Platz. Doch kaum waren die verkohlten Bücher ausgeräumt, wur-
den schon neue Exemplare eingestellt. Das Stadtmöbel ist und bleibt ein beliebter 
Treffpunkt, der auch in Zukunft erhalten werden soll.	 Fotos: Biber Happe

Doch der Weg dahin ist weit, denn ein 
Ersatzexemplar kostet 1.200 Euro. Zu-
dem soll der Schrank in die Nähe des 
Lokals Basil ś versetzt werden, weil dort 

die Beleuchtung von der Straße hinreicht 
und das Umfeld bis in die Abendstun-
den belebt ist. Das Aufstellen am neuen 
Standort bringt nochmals Kosten mit 
sich. Dafür werden Spenden gesammelt. 
Kurz nach dem Brand stellte der Bürger-

verein „Für Nippes“ in der Buchhandlung 
Blücherstraße eine Spendendose auf. 
Mittlerweile sind 335 Euro zusammenge-
kommen. Die Bürgerstiftung unterstützt 
mit ihrem Projekt „Eselsohr“ die offenen 
Bücherschränke in Köln. Spenden können 
auch auf das Konto der Bürgerstiftung 
überwiesen werden. Zudem will der Bür-
gerverein einen kleinen Beitrag stiften.

Aber es gibt auch erfreuliche Nachrich-
ten. Ein Anwohner aus der Bülowstraße 
hat dem ausgebrannten Bücherschrank 
neue Regalböden aus Holz gespendet, 
so dass Bücher wieder ordentlich einge-
stellt werden können. Zudem wurden 
an die Türen provisorische Scheiben aus 
Plexiglas geschraubt. Leider wurde eine 
Scheibe schon wieder beschädigt. Der 
Artikel im Nippes-Magazin 2/2019 über 
den Bücherschrank enthielt auch die Bit-
te, dass sich Bücherschrankpaten melden 

mögen, um Patin Julia Steinhaus bei ihrer 
Arbeit zu unterstützen. Per Mail antwor-
teten drei Frauen und ein Ehepaar, die 
sich für diese ehrenamtliche Arbeit zur 
Verfügung stel-
len. Aktuell muss 
geklärt werden, 
wie die Betreuung 
des provisorischen 
Schranks geregelt 
werden soll. Julia 
Steinhaus und die 
Redaktion haben 
sich sehr über die Hilfsbereitschaft aus 
der Nachbarschaft gefreut. 	 mac
www.www.buergerstiftung-koeln.de
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Zehn Jahre zusammen leben im Mehrgenerationenhaus Ledo
Mit einem großen Sommerfest im Gemeinschaftsgarten zusammen mit vielen 
Gästen feierten die 90 Bewohnerinnen und Bewohner ihr Jubiläum. Vor zehn 
Jahren bezogen sie das Ledo-Mehrgenerationenhaus mit 64 Wohnungen in der 
Reeser Straße 15 in Niehl, das von der GAG Immobilien AG gebaut worden war. 
Seitdem hat sich die Gemeinschaft nicht nur gefestigt, sondern ihre Arbeit ist mit 
zahlreichen Preisen ausgezeichnet worden.	 Fotos: Biber Happe

„Wir sind hier wie ein gesunder Misch-
wald“, beschrieb Annelie Appelmann das 
Zusammenleben im vierstöckigen Miet-
shaus bei ihrer Begrüßungsrede. „Es gibt 

knarzige, solitäre Eichen und junge Laub-
bäume. Wir sind ein vitaler Verbund, und 
diese Vitalität wächst aus der Verschie-
denheit.“ Annelie Appelmann und ihre 
Partnerin Monika Nolte gehören zu den 
Motoren des außergewöhnlichen Wohn-
projekts, das 2003, im „Europäischen Jahr 
der Menschenrechte“, aus den beiden 
Kölner Vereinen Lebensbogen – für ein 
gemeinsames Wohnprojekt – und Doms 
– als Selbsthilfegruppe von Menschen mit 
Multipler Sklerose – entstand. Sechs Jahre 
dauerte es, bis der Traum vom inklusiven 
und integrativen Wohnen 2009 wahr 
wurde. Heute leben in den 64 Sozialwoh-
nungen 90 Menschen vom Neugeborenen 
bis zur Seniorin über 80 Jahre, Familien, 
junge und alte Singles und Menschen im 

Rollstuhl. „Eines unserer Motti lautet: Wir 
müssen uns nicht unbedingt lieb haben, 
aber wir können uns alle aufeinander ver-
lassen“, erklärt Monika Nolte den Erfolg 
des Wohnprojekts. Ziel von Ledo ist es, 
eine soziale Gemeinschaft zu entwickeln, 
in der es möglich ist, gemeinsam, eigenver-
antwortlich und in verlässlicher Nachbar-

schaft gerade auch mit älteren Personen 
und mit Menschen mit Beeinträchtigung 
zu wohnen und zu leben. Deshalb ist das 
Mehrgenerationenhaus vom „Keller bis 
in die Köpfe“ barrierefrei, es gibt einen 
Gemeinschaftsraum – der 20 Jahre lang 
von der Stadt Köln gefördert wird - für 
die zahlreichen Arbeitsgruppen und An-
gebote, die von Skat über Qigong bis zum 
Bibelkreis reichen. „Es wird gesungen, ge-
trommelt und einfach zugehört. Es wird 
debattiert; gewaltfrei, politisch und auf 
Englisch“, wie es in der kleinen Broschüre 
zum 10-jährigen Jubiläum steht. Für Ledo 
hört Nachbarschaft nicht am eigenen 
Briefkasten auf, sondern es gibt Projekte 
mit dem nahe gelegenen Kindergarten, 
seit Jahren steht schon ein offener Bü-
cherschrank vor der Tür und es besteht 
eine Patenschaft für den GAG-Gartenclub, 

im Garten um die Ecke. „Ledo ist das er-
folgreichste Wohnprojekt der GAG“, sagte 
Sabine Seitz, Referentin für neue Wohnfor-
men bei der GAG. „Ermutigt und bestätigt 
von diesem Erfolg haben wir mittlerweile 
sechs weitere gemeinschaftliche Wohn-
projekte erfolgreich umgesetzt.“ Ledo ist 
unter anderem dreifacher Preisträger des 
Kölner „Innovationspreises Behinderten-
politik“ und aktuell „Best Practice-Beispiel 
im Bereich inklusiv Wohnen NRW“. Und 
wer das Haus und seine BewohnerInnen 
bei einem offenen Frühstück kennenlernt, 
wird die besondere Atmosphäre spüren, 
die bei Ledo herrscht. 	 mac
www.ledo-wohnen.de
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Am 25. August 1974 fuhr die U-Bahn durch Nippes bis zur Mollwitzstraße. „Nippes 
ist von jetzt an kein ‚Ausland‘ mehr“, schrieb die Kölnische Rundschau. Die Trasse 
unter der Erde sollte höhere Geschwindigkeiten und Fahrtzeitverkürzung für die 
Bahnkunden schaffen und Platz für den Autoverkehr auf der Neusser Straße. Da-
her wurden auch größere Haltestellenabstände gewählt als sonst in Köln üblich, 
was heute für die Kunden relativ lange Fußwege bedeutet. An der Mollwitzstraße 
entstand eine provisorische Tunnelrampe, um einen Weiterbau zu erleichtern.

Eröffnung der U-Bahn nach Nippes vor 
45 Jahren

Der Rat der Stadt Köln entschied sich 
1962 für das Konzept „autogerechte 
Stadt“. Weil der Individualverkehr wuchs, 
sollten die Schienen unter die Erde. Be-
schlossen wurden allerdings keine reinen 
U-Bahn-Strecken, sondern eine teilweise 
in den Untergrund verlegte Straßenbahn, 
deren Züge an anderen Stellen, besonders 
auch bei der Rheinquerung, oberirdisch 
weiterfahren konnten. Man sprach von 
der „Unterpflasterbahn“ oder „U-Stra-
ßenbahn“. Heute heißt es „Stadtbahn“, im 
Alltag „U-Bahn“.

Die erste „Ausbaustufe Innenstadt“ 
wurde nach und nach erweitert. Aus Fi-
nanzgründen verzichtete man auf einen 
Gesamtplan. Stattdessen wurde jeweils 
dort gebaut, wo der Bedarf nach Verkehrs- 
anbindung und Entlastung der Straßen 
am dringendsten war. 1973 beispielswei-
se entstand die Strecke nach Chorweiler, 
wo die „Neue Stadt“ mit ihrer sehr hohen 

Einwohnerdichte gebaut wur-
de. Von 1966 bis 1974 erfolgte 
die bis dahin größte Strecken- 
erweiterung mit einer Länge 
von insgesamt 12,3 Kilometern 
und zwölf neuen Haltestel-
len. Sie führte vom Breslauer 
Platz und Hansaring zum Zoo 
und unter der Neusser Straße 
mit einem viergleisigen Tun-
nel-Bahnhof am Ebertplatz. 
Die Tunnelstrecke nach Nor-
den unter der Neusser Straße 

bekam höchste Priorität. Gebaut wurde 
in nach oben hin offener Bauweise. Das 
ermöglichte ein einfacheres Arbeiten, be-
hinderte allerdings den Verkehr während 

der Bauzeit sehr stark. Der Bauzaun ge-
währte freien Blick in den Baugraben und 
auf die schweren Bagger, Transportfahr-
zeuge und Kräne. In dicken Rohren wurde 
das Grundwasser abgepumpt. Während 
des Baus führte die Bahn vom Ebertplatz 
über die Niehler Straße und durch die 
Auerstraße zur Kempener Straße. Lange 
Fußwege, dichter Autoverkehr neben den 
schmalen Bürgersteigen, Lärm, Dreck und 
Erschütterungen wurden über Jahre all-
tägliche Begleiter für die Bewohnerinnen 
und Bewohner von Nippes.

Der U-Bahnbau veränderte Nippes nach-
haltig. Bis in die 1950er Jahre dominierten 
auf der Neusser Straße kleinere Lebens-
mittel- und Bekleidungsgeschäfte sowie 
Fachgeschäfte für verschiedene Waren. 
In den 1960er Jahren verdrängten die 
neuen Supermärkte viele selbständige 
Kaufleute. Während der Bauzeit gaben 

weitere auf. Nach dem Anschluss an das 
Kölner U-Bahn-Netz veränderte sich das 
Kaufverhalten der Bewohner wiederum: 
Viele kauften jetzt, zumindest bei grö-
ßeren Anschaffungen, eher in der Innen-
stadt ein. Der Umsatzrückgang zwang 
weitere Kaufleute zur Geschäftsaufgabe. 
So schlossen in dieser Zeit das Modehaus 
Nachtsheim, Hosen Löwenthal, Damen-
moden Müller, Le-
derwaren Eyckmei-
er, Herrenmode 
Schweren und Da-
menmode Greive, 
aber auch das Mö-
belhaus Schmitz 
und die Kaffeerös-
tereien Soressi und 
Goedecke.

1994 wurde das 
gesamte Kölner Liniennetz mit der Tren-
nung in Nord-Süd- und Ost-West-Linien 
neu organisiert. Im Jahr 2001 entschied 
der Rat, das Niederflurnetz zu erweitern. 
Darin integriert wurde die Strecke über die 
Neusser Straße und die Ringe, die Linien 
12, 15 sowie die heute nicht mehr beste-
hende Linie 6. Daraus folgte die Spaltung 
des Kölner Stadtbahn-Netzes in Hochflur- 
und Niederflur-Linien im Jahr 2003. Seit-

dem gibt es von Nippes aus keine direkte 
Verbindung mehr zum U-Bahnhof Dom/
Hauptbahnhof.

Walter Schulz
www.archiv-koeln-nippes.de 

... aus der Geschichte von Nippes
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Hoppegartener Straße 2 / Ecke Weidenpescher Straße • 50735 Köln-Niehl
Stammheimer Straße 120 • 50735 Köln-Riehl • www.ditscheid-koeln.de

0221– 977 588 26
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BESTATTUNGSHAUS Ditscheid
365 Tage im Jahr rund um die Uhr für Sie da.

„Schön, dass ich ihn 
noch einmal sehen durfte.“

Unser Abschiedsraum steht ihnen jederzeit offen. 

„Rotz und Wasser“ – Erzählungen von Bärbel Nolden
Spaß am Schreiben, dem Formulieren von Texten, dem langwierigen Nacharbei-
ten bis eine Geschichte klingt, als ob sie „dahingesagt“ wäre, den hatte Bärbel 
Nolden schon immer. Schließlich war die Kölnerin in den 1990er Jahren mit drei 
Soloprogrammen auf deutschen Kabarettbühnen unterwegs. Jetzt hat sie ihr er-
stes Buch mit fünf Erzählungen im Selbstverlag herausgebracht.	 Foto: Biber Happe

Die Kurzgeschichten sind drastisch. Von 
Jürgen, der einen vermeintlich flotten 

Dreier mit dem Leben bezahlen muss oder 
der Wirtin Heidi, die lieber mit Bissigkeit 
statt Sanftmut ihre Kölschkneipe führt 

und den ein oder anderen Kunden nach 
Kneipenschluss für ein Schäferstündchen 

bei sich behält. 

Es sind fünf Ge-
schichten aus dem 
Leben, die Bärbel 
Nolden (67) für 
ihren ersten Er-
zählband „Rotz 
und Wasser“ auf-
geschrieben hat. 
„Intrigen, perfide 
Scharmützel, ero-
tisches Hickhack 
– wenn’s mal tur-
bulent wird im 
Leben, haben fie-

se Charaktere ein breites Repertoire an 
krassen Strategien“, charakterisiert Nol-
den ihre Texte, deren Entwürfe teilweise 

schon mehr als zehn Jahre als Skizzen in 
der Schublade geschlummert haben. „Es 
sind Ideen, die ich mir auf kleinen Notiz-
zetteln zwischendurch aufgeschrieben 
habe, Dialoge, die ich im Zug gehört und 
notiert habe oder lebendige Vorbilder.“ 
Und Erotik gehöre überall dazu. „Das ist 
vermutlich mein Ding, das gehört zum Le-
ben wie essen und schlafen. Verschämt 
war ich noch nie.“ So klingen ihre Texte, 
die mitten im Leben angesiedelt sind. „Ich 
lebe mit meinen Figuren, habe manchmal 
keinen Plan, wohin die Geschichte gehen 
soll, lasse mich mit ihnen treiben. Nur ́ Die 
Welt ist schöǹ  gibt es beim mir nicht.“ 

Das Buch kostet 19 Euro und kann als 
„Book-on-Demand“ – wird nach Anfor-
derung gedruckt - in jeder Buchhandlung 
bestellt werden. Wer die Autorin kennen-
lernen will, hat beim Blauen Abend dazu 
Gelegenheit. Dann ist Bärbel Nolden, die 
schon seit mehr als 30 Jahren in Nippes 
lebt, ab 18 Uhr in der Galerie Sichtarten, 
Sechzigstraße 3, zu Gast und liest Lyrik 
und Satirisches. 	 mac
www.bbel-nolden.de
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Em Golde Kappes

„„Loß mer jet no Neppes jon!“ 

FRÜH „Em Golde Kappes“ Neusser Straße 295, 50733 Köln, Tel. 0221-92292 640,
kappes@frueh.de, www.emgoldekappes.de
Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 11:00 - 24:00 Uhr, Feiertag 10:00 - 22:00 Uhr, Sonntag Ruhetag

Möchtest Du ein frisch gezapftes FRÜH Kölsch genießen, echte 
kölsche Brauhausgerichte essen und gepflegte Gastlichkeit erleben? 
Dann komm nach Nippes zu FRÜH „Em Golde Kappes“.

Jecke in Kölns kleinstem Veedel feiern großes Jubiläum
Was wäre Mauenheim ohne seine Muschele, die mit viel „Spaß an d‘r Freud“ im 
Veedelsleben sehr aktiv sind und Ausrichter des karnevalistischen Treibens? Die 
Karnevalsgesellschaft blickt auf 60 Jahre ihres Bestehens zurück. Das wird im Ok-
tober groß gefeiert.	 Fotos: Mauenheimer Muschele

gendlichen für den Fastelovend nicht in die 
Innenstadt fahren“, erklärt Weber-Woelk.

Außerhalb der Session feiern die Musche-
le ihr Sommerfest und organisieren den 
am 8. Dezember zum sechsten Mal statt-
findenden Kinder-Weihnachtsmarkt auf 
dem Schulhof der Grundschule Nibelun-
genstraße. Ihr großes Jubilum haben sie 
– ebenfalls mit Gesellschaftskreis und der 
Kirchengemeinde – Anfang September bei 
einem zweitägigen Fest gefeiert Und am 
5. Oktober setzen die Jecken noch einen 
drauf. Dann findet eine weitere Jubiläums-
feier im Pfarrsaal mit Büffet, Begrüßungs-
sekt und den „Klüngelköpp“ als Stargästen 
auf der Bühne statt. 	 bes
www.mauenheimermuschele.de

Mit 13 karnevalsjecken Herren, einem 
feuchtfröhlichen Abend und einer großen 
Portion Miesmuscheln fing 1959 alles an. 
Um einen närrischen Stammtisch zu grün-
den, hatte sich „dat Schmölzje“ im damals 

ebenfalls frisch eröffneten Siegfriedhof 
versammelt. Einer von ihnen hatte die Mu-
scheln – damals eine Rarität – von irgend-
woher aufgetrieben und bat die Wirtin, sie 
für die Gesellschaft zuzubereiten. Jene tat 
das nur widerwillig, denn sie konnte die 
Meeresfrüchte überhaupt nicht ausste-
hen. Als ihr während des Kochens dann 
leicht übel wurde, tat sie den legendären 
Ausruf: „Die verdammte Muschele!“ Spon-
tan beschloss die Runde, sich fortan so zu 
nennen. Und schon in der folgenden Ses-
sion ging der erste, im Gegensatz zu heute 
noch sehr kleine, Zoch um die bunten Häu-
ser der Nibelungensiedlung.

In den vergangenen 60 Jahren sind die 
Mauenheimer Muschele deutlich ge-
wachsen: Rund 60 Mitglieder – Frauen und 
Männer, Jung und Alt – gehören derzeit zur 
Karnevalsgesellschaft (KG). „Wir sind heu-
te etwas überregional aufgestellt“, meinen 
Pressewartin Ursula Weber-Woelk und 
Vereinsliterat Stefan „Schlambo“ Busch-
mann schmunzelnd, denn durch den Lauf 
der Jahrzehnte kämen die Mitglieder nicht 
mehr nur aus Mauenheim, sondern seien 
über weite Teile Kölns verteilt, etwa in der 
Südstadt, Lindenthal und dem Rechtsr-
heinischen. Sehr lange prägte die Familie 
Hepenstrick als „Dynastie“ das Vereinsle-
ben: Der Mitbegründer Heinz Hepenstrick 
war bis 1984 Vorsitzender; heute noch ist 
er Ehrenpräsident; sein Neffe Herbert war 
von 1999 bis zu seinem Tod 2013 ebenfalls 
Präsident des Vereins, den heute Heinz 

Krantz als Präsident und erster Vorsitzen-
der in Personalunion leitet.

Die KG organisiert in der Session drei Sit-
zungen – Senioren-, Herren- und Damen-
sitzung – im Pfarrheim St. Quirinus und 
den Mauenheimer Samstags-Veedels-
zoch. Er ist einer der wenigen in Köln, den 
ein einzelner Verein im Alleingang stemmt. 
In diesem Jahr fand zudem erstmals die 
im Ort fantastisch angenommene „Af-
ter-Zoch-Party“ im Pfarrheim statt, orga-
nisiert mit dem Gesellschaftskreis St. Qui-
rinus und den Pfadfindern, die sich auch 
bei den anderen Veranstaltungen gegen-
seitig helfen. Überhaupt liegt „selbstge-
machter“, ursprünglicher Karneval für alle 
mit viel Veedelsbezug und ohne horrende 
Eintritts- sowie Getränkepreise den Mu-
schele sehr am Herzen. „Unsere Sitzungen 
und die After-Zoch-Party schweißen das 
Veedel zusammen. Vor allem, wenn die Ju-
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Rita Barg
Male rme is te rbe t r i eb

Lievergesberg 73 . 50769 Köln . Mobil 0173 - 268 56 38

www.malermeisterin-rita-barg.de

RI
ST

ORANTE • PIZZERIA

Neusser Straße 363
50733 Köln

Telefon 0221 - 73 40 96

Öffnungszeiten: 
Mo - Do  9 -13 + 15 -17 Uhr
Fr  9 -13 Uhr

Wäsche jeder Art
Heißmangel
Gardinenservice

Die guten Geister von St. Quirinus werden 50 Jahre alt
Als „gute Geister“ des Veedels begleiten sie viele Veranstaltungen und stellen 
übers Jahr auch selbst ein enormes Programm auf die Beine. 50 Jahre gibt es den 
Gesellschaftskreis St. Quirinus in diesem Jahr, der sich 1969 als Ausschuss des 
Pfarrgemeinderates gründete.	 Foto: St. Quirinus

Das große Pfarrfest jedes Jahr im Som-
mer, der St. Martins-Zug im November 
mit 1.000 Teilnehmern, 850 überreich-

ten Weckmännchen und großem stim-
mungsvollen Martinsfeuer, das „Kölsche 
Kabarett“ im November, die Bewirtung 

bei den Aufführungen der Mauenhei-
mer Theatergruppe „Gut is“, mit Kin-
dersitzung, „Loss mer singe, danze un 

fiere“ und der Kostümsitzung 
gleich drei eigene Karnevals-
sitzungen im Pfarrheim – seit 
35 Jahren gibt es auch eine 
eigene Karnevalsgruppe, die 
Quirinus-Fünkchen – und 
neuerdings auch Mitorgani-
sator der neuen Mauenhei-
mer „After-Zoch-Party“ am 
Karnevalssamstag - das alles 
leistet der Gesellschaftskreis 
St. Quirinus, der vor einem 
halben Jahrhundert gegrün-
det wurde. 1969 ging er aus 
dem vier Jahre zuvor einbe-
rufenen Pfarrgemeinderat 

der katholischen Kirchengemeinde St. 
Quirinus hervor. „Wir sind momentan 
rund 180 Personen im Gesellschaftskreis, 

30 bis 40 sind richtig aktiv und machen 
mit“, erläutern Helene Heinen und Bar-
bara Labusch, die seit 2018 als Vorsitzen-
den-Duo den Verein leiten.

Am 31. August 
feierte der Gesell-
schaftskreis sein 
Jubiläum ausgie-
big – das Fest war 
gleichzeitig Teil 
der Feierlichkeiten 
der Mauenheimer 
Muschele, die 60 
wurden (siehe 
Seite 26) und ging 
fast nahtlos in das 
Pfarrfest über, das 
einen Tag später gefeiert wurde, und 
als 90. Jahrestag an das seit 1929 beste-
hende Gemeindefest erinnerte. Natür-
lich sucht der Gesellschaftskreis immer 
neue Mitstreiter mit Engagement und 
Spaß an der Freud‘, um das volle Pro-
gramm auch weiterhin bewältigen zu 
können. Die Mitgliedschaft kostet nur 
sechs Euro im Jahr. 	 bes
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Bürgerzentrum Nippes
Altenberger Hof 

Mittwoch, 
11. September 2019
20 Uhr (Einlass: 19.30 Uhr)

 Ob Abba oder ZZ-Top, 

Köl sches Liedgut oder 

französischer Chan son –

alles ist drin, wenn Marie 

die Bühne betritt und 

zum Mitsingen einlädt. 

Die Texte werden mit dem 

Beamer auf eine Leinwand 

übertragen. 

Eintritt: € 11,–

Nutzen Sie unseren 

Kartenvorverkauf: 
 Tabak Wilden, 

Neusser Str. 235, 50733 Köln, 

Altenberger Hof, Mauenheimer 

Straße 92, 50733 Köln, (0221) 

97 65 87-0 und an der 

Abendkasse 

Sing mit Marie!
Singen macht glücklich – 

und gemeinsam noch glücklicher
M

Sonntag, 
29. September 2019, 

15.00 Uhr (Einlass: 14.30)
Eintritt: € 7,–. Nutzen Sie unseren Kartenvorverkauf: 

Tabak Wilden, Neusser Str. 235,
50733 Köln, Altenberger Hof,

Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln, (0221) 97 65 87-0 und an
der Tageskasse.

Eine rasante 
Experimente-Show 
mit Dr. Sascha Ott

Für 
Neugierige 
ab 5 Jahren

Bürgerzentrum Nippes
Altenberger Hof 

Imkerei als schönes Hobby in und 
mit der Natur
Ein besonders gestaltetes Etikett auf einem Honigglas machte die Redaktion neu-
gierig auf Ferdinand Schulze Havixbeck. Der Renter aus Mauenheim ist seit neun 
Jahren Hobbyimker und verkauft seinen Honig unter anderem im „Eine Welt-Laden“ 
der katholischen Kirchengemeinde St. Marien in der Wilhelmstraße.	 Fotos: Biber Happe

„Als ich 2010 in Altersteilzeit ging, habe 
ich etwas gesucht, was ich als Rentner 
noch machen kann“, sagt der 
69-jährige 

Vater von vier Kindern, 
der, wie der Familienname vermuten lässt, 
aus Havixbeck im Münsterland stammt. 
„Ich bin auf einem Hof groß geworden, 
war als Kind immer draußen, habe mich 
um unser Federvieh gekümmert und spä-
ter sogar den Jagdschein gemacht.“ Die 
Mutter eines Freundes hatte Bienen und 

die durften die beiden Jungen eine Zeit-
lang betreuen. Dann begann das Berufs-
leben, dass Schulze Havixbeck nach Köln 
verschlug, wo er zuletzt als „Distriktleiter 
im Service“ für einen Konzern im Digital-
druck-Bereich arbeitete. Mit dem Ende des 
Arbeitslebens war Platz für die Vorlieben 
aus der Kinder- und Jugendzeit. „Zufällig 
traf ich auf Gut Leidenhausen in Porz auf 
den dortigen Bienenzüchterverein, der 

gerade angehen-
de Imker schulte. 
Ich habe spontan 
mitgemacht und 
bin seitdem dabei 
geblieben.“ Aktuell 
hat Schulze Havi-

xbeck neun Völker, vier sind Ableger, die 
gerade erwachsen werden. Eigentlich ste-
hen seine Bienenstöcke im Schrebergar-
ten in Longerich, den er vor fünf Jahren 

mit seiner Frau gepachtet hat. „Aber zwei 
habe ich zurzeit in meinem Garten hier 
am Haus in Mauenheim und dann habe 
ich noch einen Ausweichplatz in Feld-
kassel, wo ich die Ableger üblicherweise 
züchte.“ Die gibt er an Neu-Imker weiter, 
denn zurzeit boomt die Hobbyimkerei. 
„Als ich beim Bienenzüchterverein Porz 
anfing, waren wir fünf Jungimker. Heute 
sind es 70.“ Allerdings haben die Imker, 
nicht wie früher, 18 bis 20 Bienenvölker, 
sondern nur fünf bis sechs. „Imkern ist 
natürlich mit Arbeit verbunden“, erklärt 
Schulze Havixbeck. „Jetzt im Spätsommer 
ist das Bienenjahr vorbei, weil nur noch 
wenige Blumen blühen. Die Hauptzeit 
geht von März bis Juli, und in Spitzenjah-
ren habe ich einen Ertrag von 250 bis 350 
Kilogramm Honig.“ Im Keller des Einfamili-
enhauses steht eine Honigschleuder, und 
die Gläser mit dem wohlschmeckenden 
„gelben Gold“ verkauft der Hobby-Imker 
hauptsächlich in der Nachbarschaft und 
im Verwandten- und Bekanntenkreis. „Als 

Mitglied im Bienenzuchtverein habe ich 
weiterhin Kontakt mit Leuten, wir tau-
schen uns aus und mir macht es Spaß, 
mich um die Bienenvölker zu kümmern 
und etwas zu gestalten.“ Und Stiche ab 
und zu, das gehöre dazu. „Aber da bin ich 
mittlerweile immun gegen.“	 mac
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Fußgänger gehen im Dunkeln
Ein Jahr lang haben die Stadt, die Stadt- 
entwässerungsbetriebe und die Rhein- 
Energie die Schmiedegasse auf einer 
Länge von 500 Metern saniert. Auf dem 
Straßenabschnitt, der durch den Nord-

friedhof führt, wurde unter anderem 
der Regenwasserkanal ertüchtigt, und 
es wurden neue Straßenlaternen aufge-
stellt - leider auf der falschen Straßensei-
te. Die Fahrbahn ist gut ausgeleuchtet, 
nur der Gehweg, der sich nur auf einer 

Seite der Straße befindet, ist schwach 
beleuchtet, muss sich mit dem Restlicht 
begnügen, das über die Straße, über die 
Parkplätze und zwischen den großen 
Laubbäumen auf den Gehweg strahlt. 

Der Bürgersteig 
liegt vollends im 
Dunkeln, wenn 
größere Liefer-
fahrzeuge auf den 
Parkplätzen par-
ken. „Die Straße 
ist nach der Sanie-
rung wirklich wie-
der gut in Schuss“, 
meint ein Anwoh-
ner. „Aber für Fuß-
gänger ist das ist 
kein schöner Weg, 
wenn man abends 

noch mal mit dem Hund raus will. Die 
Beleuchtung ist sehr trüb, nur die Stra-
ße ist schön hell, obwohl Autofahrer das 
eigentlich nicht brauchen. Die haben 
ja Licht am Auto. Da müsste noch mal 
nachgebessert werden.“	 mac

Friedrich-Karl-Str. 241-243 · 50735 Köln-Niehl · Tel.: 0221-76 6195
info@kuechen-breitbach.de · www.kuechen-breitbach.de

Ihre Traumküche

finden Sie in Köln-Niehl!

SEIT ÜBER 57 JAHREN
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Abriss des alten Pfarrhauses
Seit Mitte Juni verschwindet nach und 
nach das alte Pfarrhaus von St. Marien 
neben der katholischen Kirche. Mittler-
weile ist die Entkernung, das heißt die 

Entfernung der Einbauteile wie Fenster 
und Türen und der Gebäudetechnik, ab-
geschlossen. Zurzeit werden die Giebel 
der Nachbarhäuser gesichert. Danach 
wird das alte Haus vollständig abgebro-
chen und die Baugrube ausgehoben. Der 
Rohbau soll Ende des Jahres beginnen. 
Innerhalb von zwei Jahren soll ein neues, 
viergeschossiges „Haus der Kirche“ ent-
stehen, das auch Platz für Wohnungen 
und das Caritas-Zentrum bietet. Bauherr 
ist die katholische Kirchengemeinde St. 
Marien. 	 mac
www.kirche-im-veedel.de

Erster Jugendkulturtag
Am 27. September findet in der Zeit von 
16 bis 20 Uhr im Zirkus- und Artistikzen-
trum Zak in Riehl der erste Jugendkul-
turtag des Stadtbezirks Nippes statt. 

An diesem Nachmittag präsentieren 
Jugendliche ab 13 Jahren das, was ihnen 
Spaß macht und womit sie sich in ihrer 
Freizeit in den Jugendzentren von Lu-
cky ś Haus in Bilderstöckchen bis zur OT 
Werkstattstraße in Nippes beschäftigen. 
Die Bandbreite reicht von Hip-Hop über 
Breakdance bis zu Artistik und selbst ge-
drehten Videos. Kreative Angebote vor 
Ort bieten den BesucherInnen die Mög-
lichkeit, sich auch selbst auszuprobieren. 
Finanziert wird das Projekt über den Bür-
gerhaushalt Köln, Schirmherr ist Bezirks-
bürgermeister Bernd Schößler.	 mac

1.	 Plastiktüten-Tauschaktion
Zur ersten Plastiktüten-Tauschaktion la-
den der Arbeitskreis „Eine Welt im Vee-
del“ sowie die Markthändler des Wochen-
marktes ein. Am Freitag, 27. September 

können ab 11 Uhr auf dem Wilhelmplatz 
gebrauchte Plastiktüten gegen eine grü-
ne Mehrwegtasche eingetauscht werden, 
um Einkäufe zukünftig umweltfreundli-
cher zu erledigen. Die Aktion ist Teil der 
bundesweiten „Fairen Woche“, die der 
Arbeitskreis zusammen mit der Marktver-
waltung nutzt, um das Bewusstsein für 
Umwelt- und Klimaschutz zu schärfen. 
Gleichzeitig findet ein Konzert der beiden 
Musiker Rebecca Schneider und Erdal Er-
gün statt. Die nächste Tauschaktion wird 
am 7. Dezember veranstaltet. 	 mac
www.eine-welt-im-veedel.de

Souveräner Chef der „Dorfsheriffs“
Er ist in Nippes geboren und aufgewachsen, als leidenschaftlicher Karnevalist 
Oberleutnant der Prinzengarde und seit April Leiter des Bezirks- und Schwer-
punktdienstes Nippes (BSD): Polizei-Hauptkommissar Michael Nohl (56) ist Chef 
eines 23-köpfigen Teams von Beamten, das im Norden der Stadt für Ordnung 
sorgt und Ansprechpartner für die Bürger vor Ort sein will.	 Foto: Biber Happe

Seit 1980 ist Nohl bei der Polizei, zuerst 
im Wach- und Wechseldienst auf Streife 
mit dem Motorrad, später – nach dem 

Studium an der Fachhochschule Köln – 
als leitender Beamter und Wachdienst-
führer. Der 1,90 Meter-Mann weiß genau, 
wie er mit kriminellen Pappenheimern im 
Agnesviertel, in Weidenpesch und Bilder-

stöckchen sowie in Nippes umzugehen 
hat: „In meinem Aufgabenbereich leben 
120 000 Menschen. Da gibt es so man-
chen, dem ich in die richtige Spur verhel-
fen muss, zum Beispiel durch klare und 
direkte Ansage.“ Benimm zeigen aber die 
wenigsten Leute. „Der Respekt gegenüber 
Polizeibeamten tendiert gegen Null. Die 
meisten kriegen den in der Familie nicht 
mehr beigebracht.“

Nohl leitet seine Mitarbeiter vom Schreib-
tisch in der Niehler Polizeiwache, aber er 
bekennt: „Ich bin kein Büromensch. Ich 
muss immer mal wieder raus, als Schutz-
mann auf die Straße.“ Denn seinen Job 
versieht er gern: „Ich sorge mit meinem 
Team dafür, dass es den Bürgern im Vee-
del gut geht.“ Beratung, Betreuung und 
Hilfsbereitschaft förderten ein gutes Mit-
einander. Er sei „gut vernetzt“ mit Schu-

len und Kirchen, und die Kinder begegne-
ten ihm, dem „Dorfsheriff“, durchweg mit 
Sympathie.

Nohl und seine Mitstreiter kümmern sich 
um die großen und kleinen Sorgen der 
Bürgerinnen und Bürger, schlichten Nach-
barschafts-Streitigkeiten, vollstrecken 
Haftbefehle, schreiben Anzeigen, schüt-
zen Demonstrationen und Versamm-
lungen und treten, wenn möglich, stets 
„offensiv“ auf. „Durch unsere Präsenz 
können wir Konflikte vermeiden helfen, 
Verkehrsunfälle verhindern und kriminel-
len Handlungen vorbeugen“, meint Nohl 
optimistisch. 	 job

... ich über kom-
munalpolitische 
Entscheidungen 
informiert werde.“
Stefanie Köhn (50)

„Ich mag das Nippes-Magazin, weil ... 
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Redaktionelle AnzeigeGermania-Apotheke: Auch Haustiere profitieren von der Naturheilkunde
Die Germania-Apotheke mitten im 
Sechzigviertel, bereits 1895 gegründet, 
gehört zu den ältesten Apotheken in 
Nippes. Sie wurde vor fünf Jahren von 
Ursula Marx übernommen: „Für klei-

ne, inhabergeführte Apotheken sind 
es schwierige Zeiten und viel Einsatz 
und Erfahrung sind nötig, um wirt-
schaftlich zu arbeiten. Unser Plus ist 
die Nähe zu unseren Kunden, und das 
klappt nur mit einem zuverlässigen 
Team. Nach wie vor macht es uns 
jeden Tag Freude, eine Perle wie die 
Germania-Apotheke zu pflegen und 
zu erhalten.“ Neben den umfassenden 

Dienstleistungen einer Apotheke von 
der Beratung über die Rezepteinlösung 
bis zum Notdienst berät Apothekerin 
Ursula Marx auch zur Naturheilkunde 
und Homöopathie. Die Germania-Apo-

theke gehört zu wenigen 
Apotheken in Köln, die spa-
gyrische Tropfenmischun-
gen der Firma Phylak aus 
Sachsen anbieten. Die Kräu-
terspagyrik wird zur Stär-
kung der Selbstheilungs-
kräfte genutzt und wurde 
vom Arzt und Philosophen 
Paracelsus im 16. Jahrhun-
dert entwickelt. Gute Erfah-
rung hat Ursula Marx auch 

bei Tieren mit den Tropfenmischungen 
gemacht, die auf das Fell aufgesprüht 
werden. „Viele Hunde leiden unter 
Feuerwerkpanik an Silvester. Die Spa-
gyrik bietet Tropfen gegen die Angst, 
die sich auf diese Weise leicht anwen-
den lassen“, sagt Marx. 

Ein großer Arzneischatz homöopa-
thischer Mittel wird von einigen Her-

stellern angeboten. Alle kann eine 
Apotheke nicht vorrätig halten, doch 
innerhalb weniger Stunden werden die 
gewünschten Arzneien über den Groß-
handel geliefert. Bestellungen können 
jederzeit telefonisch, per E-Mail oder 
inzwischen auch über eine Apothe-
ken-App für das Smartphone abge-
geben werden. Kunden fotografieren 
ihre Rezepte zu Hause ab und senden 
diese sofort an die Apotheke. Auch 
für die Zusammenarbeit mit Heilprak-
tikern hat sich diese neue Kommu-
nikationsform für Bestellungen sehr 
bewährt.

Germania-Apotheke
Zonser Straße 43
50733 Köln
Telefon 0221 / 72 72 00
www.germania-apotheke-koeln.de

Öffnungszeiten:
Mo- Fr 8.30 – 13.00 Uhr
14.30-18.30 Uhr
Mittwochnachmittag geschlossen
Sa 9.00-13.30 Uhr

Redaktionelle Anzeigenippes optik: Seit drei Jahren erfolgreich in Nippes
Der Oktober wird der Jubiläumsmonat 
bei nippes optik. Denn vor drei Jahren 
hat Augenoptiker-Meister Daniel Schaub 
sein kleines, feines Fachgeschäft für Bril-
len im Erdgeschoss des Nippes Tower an 
der Neusser Straße eröffnet. Der Herbst-

monat steht deshalb im Zeichen eines 
besonderen Gewinnspiels, bei dem alle 
Menschen in Nippes aufgerufen sind, 
eine Brille für einen geliebten Menschen 
zu gewinnen. Die Ziehung findet am 31. 
Oktober live auf facebook statt. „Das ist 
unser Dankeschön an die Menschen in 
Nippes, die uns seit der Eröffnung im Ok-
tober 2016 die Treue gehalten haben und 
uns gezeigt haben, dass sie unser Ange-
bot und unsere Dienste schätzen“, sagt 
Daniel Schaub. Zum Team zählt noch sei-

ne Frau Katrin, die als Diplom-Designerin 
für Ladengestaltung, Werbung und Kun-
denbetreuung zuständig ist. „Zu unse-
rem Konzept gehört es, in einem kleinen, 
überschaubaren Rahmen eine persönli-
che Beratung zu bieten und zwar von 
Anfang bis Ende nur aus Meisterhand“, 
erklärt Schaub. Das beginnt bei der Au-
genüberprüfung und setzt sich bei der 
Beratung zur passenden Brillenfassung 
und den Gläsern fort. „Wir haben uns 
auf wenige Brillenmarken spezialisiert, 
die außergewöhnlich und modisch sind“, 
so Schaub. Dazu gehören unter anderem 
die Kölner Firma Martin&Martin, Jisco 
aus Barcelona, das Label Prodesign aus 
Dänemark und die Eigenmarke n.optik. 
Gerade neu ins Angebot hat der Au-
genoptiker-Meister Funk Eyewear aus 
Kinsau in Oberbayern genommen, die 
Blumen, Gräser und Federn in ihren Bril-
lenfassungen verarbeiten. Wie schon in 
den beiden Vorjahren wird nippes optik 
auch beim Blauen Abend am 7. Septem-
ber wieder dabei sein. „Wir haben uns 
mit fünf anderen Einzelhändlern hier 
auf dem Plätzchen an der Florastraße 

zusammengetan und werden gemein-
sam etwas auf die Beine stellen“, sagt 
Schaub. Was wird allerdings noch nicht 
verraten. Einfach schauen und sich über-
raschen lassen.

nippes optik
Neusser Straße 284-286
50733 Köln
Tel. 0221 / 42 33 31 35
www.nippesoptik.de

Öffnungszeiten:
Di bis Fr 10.00 – 19.00 Uhr
Sa 10.00 – 16.00 Uhr
Montags nach Absprache

Besuchen Sie uns auf
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Auf ein Kölsch im Kappes mit Paul Heller

Nippes-Magazin: Herr Heller, Sie haben 
bis zum Alter von 15 Jahren schon drei 
erste Preise beim Nachwuchswettbewerb 
„Jugend jazzt NRW“ abgeräumt. Gab es 
für Sie eigentlich einen Plan B im Leben 
statt der Musik?
Paul Heller: Nein, nie. Es war vollkom-
men klar, dass ich Musik machen werde. 
Ich bin in einer musikalischen Familie 
aufgewachsen. Mein Vater hat immer 
Jazzmusik gemacht und ich habe lange 
nicht gewusst, dass er eigentlich Pro-
fessor für Elektrotechnik war. Mein vier 
Jahre älterer Bruder Ingmar ist ebenfalls 
Musiker und spielt Bass in der NDR-Big-
band. Nur so nebenbei: Der Hessische 
Rundfunk ist noch der dritte der öffent-
lich-rechtlichen Sender in Deutschland, 
die sich Chor und Orchester leisten. Die-
se drei machen weniger als 40 Cent der 
Rundfunkgebühren aus.

Gab es nie Momente in ihrem Leben, als 
sie ihr Instrument, das Tenorsaxofon, ein-
fach mal in die Ecke werfen wollten?
Nein, wirklich nicht. Das Instrument und 
die Musik haben mich gerade auch über 
schräge Zeiten getragen, zum Beispiel in 
der Pubertät, wenn nicht alles rund lief. 
Gerade dann hat mir die Musik geholfen. 
Ich habe schon einen Großteil meiner Frei-

zeit dem Instrument gewidmet.
Wie oft und wie lange haben Sie geübt?
Als ich von Hohenlimburg, wo ich aufge-
wachsen bin, nach Köln zum Studium an 
die Musikhochschule ging, habe ich acht 
Stunden am Tag geübt. Aber das war kein 
Zwang, sondern das ergibt sich automa-
tisch. Solange der Forscherdrang da ist, 
das Instrument mit all seinen Facetten 
kennenzulernen und neben der Technik 
die Sprache des Jazz aufzusaugen und zu 
erlernen, schaut man nicht auf die Uhr. 
Während der Schulzeit war die Musik 
wirklich inspirierend und anspornend, ge-
rade auch mit dem Jugend-Jazzorchester 
NRW, mit dem ich unterwegs war. Und 
ich war ja schon, als ich in der Oberstu-
fe war, mit der Thilo Berg-Bigband auf 
Tournee. Ich bin heute noch meinen Leh-
rern dankbar, dass sie mich die Wochen 
über weggelassen haben. Mittlerweile 
ist das Üben natürlich ein bisschen in den 
Hintergrund getreten, weil ich praktisch 
jeden Tag spiele.

Der Weg zum Studium an der renom-
mierten Musikhochschule in Köln war bei 
ihrem Talent vorgegeben. Welchen Ab-
schluss haben Sie gemacht?
Ich muss gestehen: Ich habe gar keinen 
künstlerischen Abschluss. Ich habe das 

Studium irgendwann abgebrochen, weil 
es für mich keinen Sinn mehr machte. 
Diese Entscheidung war genau richtig, 
dann das Spielen hatte für mich immer 
Vorrang. Ich habe viele ältere, erfahrene 
Musiker schon während meiner Schulzeit 
kennengelernt, die mich mitgenommen 
und unterstützt haben. Es war ein natür-
licher Übergang aus der Schulzeit in den 
Beruf. Ich wurde häufig angerufen und 
zum Mitspielen eingeladen. So durfte ich 
schon früh mit meinen Helden zusam-
men spielen.

Wer war das?
Mein Mentor war der niederländische 
Trompeter Ack van Rooyen, der heute 
89 Jahre alt ist. Ich kenne ihn, seit ich 16 
bin und er hat mich unter seine Fittiche 
genommen und unterstützt. Bob Brook-
meyer, der amerikanische Komponist, 
Arrangeur und Bandleader, in dessen 
Band ich 17 Jahre gespielt habe oder der 
Tenorsaxofonist Johnny Griffin, auch aus 
den USA, der leider schon 2008 verstor-
ben ist. Aber ich könnte noch eine ganze 
Reihe weiterer Namen nennen. Aber einen 
Musiker darf ich nicht vergessen: Das ist 
Wolfgang Engstfeld. Er war Lehrer an der 
Kölner Musikhochschule, mein großes 
Vorbild und sehr prägend. Er war einer 
der Menschen, die mich bewogen haben, 
Tenorsaxofon zu spielen und nach Köln zu 
kommen.

Sind Sie ein glücklicher Mensch, weil Sie 
die Musik, ihre Leidenschaft, erfolgreich 
zum Beruf machen konnten und mit der 
besten niederländischen Jazzsängerin ver-
heiratet sind?
Ja klar, das ist ein traumhaftes Leben! Aber 
es gibt auch Durststrecken. Ich bin viel un-
terwegs, die Musik ist mit viel Organisati-
on, viel Fahrerei und Warten verbunden. 
Warten auf den Soundcheck, warten auf 
den Auftritt. Das ist manchmal schon ein 
bisschen ermüdend. Aber man wird durch 
die Musik immer wieder belohnt.

Ist es heute schwieriger als vor 30 Jahren, 
als Ihre Karriere begann, sich als Musiker 
zu etablieren?
Es ist schwieriger geworden. Es gibt mehr 
Musikhochschulen, die Zahl der gut aus-
gebildeten Musiker ist größer geworden 
und heutzutage müssen sich die Musiker 
viel mehr um sich selber kümmern. Ich bin 
schon früh in meiner Karriere von anderen 

Er gehört zu den besten Jazzmusikern nicht nur in Deutschland, ist als Saxopho-
nist Mitglied der renommierten WDR-Bigband und mit Fay Claassen verheiratet, 
der niederländischen Jazzsängerin. Aber Starallüren sind ihm fremd. Die Musik 
habe ihn immer geerdet, sagt Paul Heller (48), der mit seiner Familie schon seit 
zwanzig Jahren in Nippes lebt.	 Foto: Biber Happe
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Redaktionelle AnzeigeMobiles Reisebüro Manuela Eberius: Für Stadt, Land und Meer
Wer die individuelle Reise für sich 
sucht wie beispielsweise den Novem-
ber für eine Kreuzfahrt oder einen Se-
gelturn in die Karibik nutzen möchte, 
verbunden mit einem individuellen 

Insel-Hopping oder von einer außerge-
wöhnlichen Bahnreise in berühmten 
Luxuszügen träumt, sich aber nicht 
um die Organisation kümmern kann, 
ist bei Manuela Eberius gut aufgeho-
ben: „Die Welt steht uns offen wie nie 
zuvor, doch gleichzeitig sind die Reise-
angebote verwirrend, die Konditionen 
konfus und die Kombinationsmöglich-
keiten vertrackt. Mit Vergnügen ordne 
ich das Chaos nach den individuellen 

Wünschen und Bedürfnissen meiner 
Kunden.“ Die Hotelkauffrau und Ma-
nagerin, die sowohl in Disney World 
in Florida gearbeitet hat als auch bei 
der Köln-Düsseldorfer Rheinschiff-
fahrt den Eventbereich mit aufbaute, 
stellt nach einem ersten Gespräch am 
Telefon oder der Kommunikation per 
E-Mail eine Reiseseite zusammen. Die-
se kann genau dann am PC betrachtet 
werden, wenn der Kunde Zeit und Lust 
dazu hat, sei es zu Hause, im Büro oder 
im Lieblingscafé - wie es gerade in den 
Tagesablauf passt. „Bei mir muss der 
Kunde zum Buchen nicht mal vor die 
Tür“, erklärt Eberius schmunzelnd. „On-
line-Reisebuchungen sind zwar längst 
eine Selbstverständlichkeit geworden. 
Doch je anspruchsvoller und komple-
xer die Urlaubswünsche sind, desto 
unübersichtlicher werden die Informa-
tionen im Internet. Da hilft der Blick des 
gut vernetzten Reiseprofis weiter.“ 

Aufgrund ihrer breit gefächerten be-
ruflichen Erfahrungen ist Eberius auch 
bei ihrer Reiseberatung breit aufgestellt 

und nicht nur Spezialistin für Fernrei-
sen, sondern auch für Kreuzfahrten, 
Sport- und Studienreisen, Hochzeits-
reisen und Familienurlaube, mit einem 
immer stärkeren Fokus auf nachhalti-
ges Reisen. „Ich liebe Menschen, liebe 
die Kommunikation und freue mich, 
wenn ich meine Kundinnen und Kun-
den glücklich machen kann. Probieren 
Sie es aus.“

Reiseberatung Manuela Eberius
Escher Straße 32
50733 Köln
WhatsApp 0172/ 255 89 67
www.reiseberatung-eberius.de

Besuchen Sie mich auf

Leben und Dienstleistung 

Musikern angerufen worden, konnte mein 
eigenes künstlerisches Profil langsam ent-
wickeln. Dafür bin ich sehr dankbar.

Wie beurteilen Sie die Situation der Spiel-
stätten für Jazz in Köln?
Die Szene bietet mittlerweile viele Mög-
lichkeiten, sich künstlerisch weiterzuent-
wickeln. Es gibt viele gute Spielorte wie 
das Arttheater und das Loft in Ehrenfeld, 
den Stadtgarten, wo ich meine Next Level 
Jazz-Konzertreihe veranstalte, Greesber-
ger am Ebertplatz und weiterhin das le-
gendäre Subway an der Aachener Straße, 
wo der WDR regelmäßig zu Gast war und 
große Künstler auf der Bühne standen. 
Jetzt hat sich dort das Subway Jazz Or-
chestra mit jungen Musikern etabliert. 
Und am 16. September eröffne ich mit 
Ack van Rooyen das sanierte King Georg 
am Sudermanplatz als neuen Jazzklub in 
Köln. Die Spielorte werden mit viel Idealis-
mus betrieben und es ist wünschenswert, 
dass sie sich für die jungen Leute auch 
wirtschaftlich lohnen.

Zum Schluss muss ich natürlich noch fra-
gen, was Nippes für Sie bedeutet?
Mein älterer Bruder Ingmar lebte schon in 
den 1990er Jahren hier und vor zwanzig 

Jahren bin ich hierher gezogen. Nippes 
ist Heimat für mich und die perfekte Mi-
schung aus Dorf und Stadt. Es entwickelt 
sich toll und hat sich auffällig verändert 
gegenüber der Zeit, als ich kam. Viele 
junge Familien ziehen nach Nippes oder 
entstehen hier. Es ist eine besonders schö-
ne Stimmung und für meine Familie und 
mich gibt es keinen Grund wegzuziehen, 
zumal in den letzten Jahren mehr und 
mehr Kollegen aus der Branche in Nippes 
wohnen. Und bevor ich nach Nippes kam, 
habe ich im legendären Schwabenhaus 
im Agnesviertel gewohnt.

Was ist denn das Schwabenhaus?
Es war ein Wohnhaus an der Neusser Stra-
ße, in dem nur Jazzmusik-Studenten aus 
Schwaben wohnten. Der Besitzer hatte 
ein Faible dafür. Als ich 1989 zum Studium 
nach Köln kam und eine Wohnung such-
te, konnte ich als einziger Nicht-Schwabe 
einziehen und habe dort zehn Jahre ge-
wohnt. Das Haus und seine Bewohner 
waren schon besonders, und das Schwa-
benhaus ist unter den Studenten an der 
Musikhochschule sogar heute noch ein 
Begriff.

Vielen Dank für das Gespräch. Prost. mac
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Kai Magnus Sting
Do, 28. Mai 2020
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Do, 23. April 2020
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„Kauf, Du Sau!“

„Stern-
stunden“
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Lars Reichow
Do, 16. Januar 2020
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Jetzt ABO sichern!

Moritz Netenjakob, Hülya Doğan-Neten-
jakob, Serhat Doğan und Markus Barth

Do, 12. März 2020

„Zuckerfest 
für Diabetiker“

Christoph Sieber
Do, 12. September 2019

„Mensch
bleiben“
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Kartenverkauf:
Nutzen Sie unseren Kartenvorverkauf bequem 
online oder persönlich vor Ort: 

• Tabak Wilden Neusser Straße 235, 50733 Köln 
• Altenberger Hof, Mauenheimer Str. 92, 50733 Köln, (0221) 97 65 87-0
• und an der Abendkasse. 

Altenberger Hof · Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln
Tel. (0221) 97 65 87-0
www.buergerzentrum-nippes.de

Philip Simon
Do, 10. Oktober 2019

Helmut Scheich
Do, 14. November 2019

Konrad Beikircher
Mi, 18. Dezember 2019
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Seit 60 Jahren Emmaus-Gemeinschaft in Köln
Seit 25 Jahren gibt es das „Lädchen“ der Emmaus-Gemeinschaft am Baudriplatz, 
das Geschirr, Bücher und Bekleidung für wenig Geld anbietet. Der Secondhandla-
den ist der kleine Ableger der Emmaus-Gemeinschaft Köln, die in Niehl seit 1997 
ein 1.000 Quadratmeter großes Kaufhaus für gebrauchte Sachen aller Art vom An-
zug über Möbel bis zum Werkzeug unterhält, und gleichzeitig für Menschen, die 
am Rand der Gesellschaft stehen, eine Lebens- und Arbeitsgemeinschaft schafft. 
Das macht sie seit 60 Jahren.	 Fotos: Biber Happe

stelle im Niehler Kirchweg eröffnet. Die 
Emmaus-Gemeinschaft hatte sich wie-
der gefangen. 1983 
erfolgt der Umzug 
in die ehemalige 
Glanzstoff-Fabrik 
an der Neusser 
Landstraße. Willi 
Does, Buchhändler 
und Elektriker, zieht mit seinen drei klei-
nen Kindern in die Fabrik, bildet den Kern 
der Emmaus-Lebens- und Arbeitsgemein-
schaft. „Mich fasziniert, dass bei Emmaus 
ehemals bankrotte Leute vom Rand der 
Gesellschaft selbst zu Akteuren werden. 
Und wir merkten: Die Dritte Welt fängt 
hier bei uns an.“

Die 1990er Jahre 
sind die wirtschaft-
lich fetten Jahre 
von Emmaus-Köln, 
1992 findet hier die 
Weltversammlung 
von Emmaus In-
ternational statt und die Arbeit der Köl-
ner Gemeinschaft wird schließlich 1994 

„Nachlassen kann man nicht, da die Welt 
immer ungerechter wird“, sagt Willi Does, 
der seit 1983 der Kopf der Emmaus-Ge-
meinschaft im Kölner Norden ist. Im Jahr 
1949, vor 70 Jahren, gründete der Geistli-

che Abbé Pierre (1912-2007) in Frankreich 
die Wohltätigkeitsorganisation. Heute 
ist Emmaus in 43 Ländern vertreten. In 
Deutschland gibt es neben Köln noch vier 
weitere Emmaus-Gemeinschaften.

Mit einer Brockensammlung in Ehrenfeld 
im März 1959 beginnt das Wirken von Em-
maus in Köln. „Von Anfang an faszinierte 
uns, dass gemeinsame Arbeit, und bei uns 
eben das Sammeln und Wiederverwerten 
von Gebrauchtgegenständen, die Grund-
lage für ein selbstbestimmtes Leben in 
Würde ist insbesondere für Menschen am 
Rande der Gesellschaft“, erklärt Does die 
Anziehungskraft der Emmaus-Gemein-
schaft. In den 1960er Jahren werden die 
Brockensammlungen wirtschaftlich im-
mer erfolgreicher und die Gemeinschaft 
wächst. Sie lebt und arbeitet auf dem 

Dohmenhof, einem ehemaligen Bauern-
hof in Bocklemünd bis zur Krise Mitte der 
1970er Jahre. Durch fast kriminelle Ma-
chenschaften eines ehemaligen Kloster-
bruders kommt es zum Beinahe-Bankrott 

und die Gemeinschaft löst sich 
auf. Dennoch hatte die wel-
tumspannende Idee von Abbé 
Pierre nichts von ihrer Faszi-
nation eingebüßt. Der Militär-
putsch 1973 im fernen Chile 
gibt der Kölner Gemeinschaft 
neuen Auftrieb, und aus Dä-
nemark geschmuggelte Ker-
zen werden in Köln verkauft, 
um mit dem Geld die Wider-
standsbewegung in Südameri-
ka zu unterstützen. Im Juli 1977 
wird schließlich eine Verkaufs-
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mit der Verleihung des „Aachener Frie-
denspreises“ gekrönt.

Doch der Verbleib in den Glanzstoff-Wer-
ken ist endlich, schon 1990 erfolgt die 
Kündigung, jedoch mit einer langen 
Übergangszeit. „Wir haben wirklich lange 
gesucht, weil unser Herz an Köln hängt“, 
sagt Does, „aber es war nicht einfach.“ 
1996 ergibt sich die Chance, eine unge-
nutzte Fabrik an der Geestemünder Stra-
ße in Niehl zu erwerben. 1,8 Millionen 
Mark beträgt der Kaufpreis, der durch 
Rücklagen, Spenden, ein Darlehn und die 
Unterstützung durch die NRW-Stiftung 
aufgebracht wird. „Seit zwei Jahren sind 
wir schuldenfrei“, sagt Does.

Die Emmaus-Gemeinschaft ist nicht nur 
eine Arbeitsgemeinschaft, sondern auch 

eine Lebensgemeinschaft. Neben Willi 
Does und seiner Frau Pascale gehören 
dazu die Familie des ältestes Sohnes mit 
drei Kindern und 20 Menschen, die in 
einem Haus am Laachemer Weg leben, 
das ihnen 1995 die damalige Kölner So-
zialdezernentin Ursula Christiansen zur 
Verfügung stellte. „Wir holen Menschen 
aus der Sozialhilfe, bieten ihnen eine Per-
spektive und leben von dem, was wir er-
arbeiten“, betont Does.

Gefeiert wird das Jubiläum an der Gee-
stemünder Straße 42 am 13. September 
mit einer Filmvorführung über Obdach-
losigkeit in Köln – Beginn um 20.30 Uhr 
– und einem Verkauf am 14. September 
ab 10 Uhr mit Musik von Rolli Brings und 
Infoständen. 	 mac
www.emmaus-koeln.de

Wie ein Büro zur Galerie wurde
Zufällig kennengelernt haben sich Franzi Mirzababai und Michael Kalpakidis bei 
einem Bauprojekt im Haus der Künstlerin in der Sechzigstraße. Ihre Objekte mit 
Naturmaterialien haben den Architekten angesprochen, und jetzt hängen neun 
Bilder in seinem Büro in der Kuenstraße 1d. In Nippes gibt es einen Ausstellungs-
raum mehr.	 Foto: Biber Happe

„Die Bilder von Franzi Mirzababai gefal-
len mir einfach sehr gut, die Farbkompo-
sitionen, die reliefartige Oberfläche, die 
Naturmaterialien, die sie verarbeitet. Da 

ist Spannung drin und ich habe mir auch 
schon ein Bild gekauft“, sagt Kalpakidis, 
der seit drei Jahren zusammen mit sei-
nem Kollegen Tibor Todt im gemeinsa-
men Büro in der Kuenstraße Projekte im 

Wohnungsbau und der Haussanierung 
umsetzt. Damit nichts von der Arbeit 
ablenkt, waren die Wände bisher nur 
weiß verputzt. Die Bilder von Mirzababai 
in den erdigen Farben bilden dazu einen 
deutlichen Kontrast, der ihre Werke in 
den nüchternen Arbeitsräumen gut zur 
Geltung bringt.

Schon seit den 1970er Jahren begleitet 
Mirzababai (72), die in Köln geboren wur-
de und in Nippes aufwuchs, die Arbeit 
mit der Kunst. Als Krankenschwester 
und Hebamme lebte sie einige Jahre im 
Iran, mittlerweile pendelt sie zwischen 
Köln und Noordwijk in den Niederlan-
den. Dort besuchte sie Kurse und Work-
shops des niederländischen Künstlers 
Rob van Leeuwe und entdeckte für sich 
die Arbeit mit den Dingen, die sie in den 
Dünen und am Strand findet wie Mu-

scheln, Treibholz, 
Sand oder Lehm. 
„Ich bin sehr expe-
rimentierfreudig 
und habe Zeichnen 
und Aquarellma-
lerei ausprobiert, 
habe mich auch 
beruflich mit der 
Kunsttherapie be-
schäftigt. Aber erst beim Workshop mit 
Rob van Leeuwe in den Dünen hatte ich 
das Gefühl, ich habe die Ausdrucksmög-
lichkeit in der Kunst gefunden, die ich 
gesucht habe.“ Die Arbeit mit den Hän-
den, das intuitive 
Arbeiten mache 
den Kopf frei und 
leite sie zu neuen 
Bildern. Die Öff-
nungszeiten ihrer 
Dauerausstellung 
in der Kuenstraße 
1d sind flexibel – 
immer dann, wenn 
die Tür zum Büro 
offensteht.      mac

Vielfalt ist bei uns  
Programm!
Als moderner Arbeitgeber im Veedel 
suchen wir immer kompetente  
Mitarbeiter in der Pflege:
■ Examinierte Gesundheits- und 
 Krankenpfleger (m/w) 
■ Gesundheits- und Krankenpflege- 
 fachkräfte mit Interesse an Leitungs-/ 
 Führungsaufgaben (m/w) 
■ Examinierte Altenpfleger (m/w)
■ Rettungsassistenten, Notfallsanitäter  
 und MFA‘s (m/w)

Interesse? Dann melden Sie sich gerne bei 
unserer Pflegedirektion: Tel 0221 7712-4031 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

#wirpflegen 
 
St. Vinzenz-Hospital 
Merheimer Straße 221-223 
50733 Köln 
www.vinzenz-hospital.de
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Kastenholz  GmbH Elektroanlagen 
Bergstraße 85    
50739 Köln  
 (0221) 91 7 42 30 
 (0221) 17 01 86 3 
@ info@kastenholz.de 
 www.kastenholz.de 
 

Innovative, freundliche und saubere 
Elektroinstallation für Menschen, die uns 

am Herzen liegen. 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
  
  
   

·  Elektroanlagen aller Art  
·  Barrierefreies Wohnen 
·  E- Check   
·  Facettenreiches Licht 
·  Netzwerktechnik  
·  Rund um Ihr Telefon 
·  Sicherheit rund ums Haus  
·  Türkommunikation 
·  Wärme im ganzen Haus  
·  Warmes Wasser 
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Beständigkeit und Qualität zahlen sich aus
Unter 25 Jahren geht gar nichts. So lange gibt es beispielsweise den Friseursalon Cut 
in Nippes. Aber das ist nur eines von vielen Jubiläen, die Fachhändler und Dienstlei-
ster in diesem Jahr in Nippes feiern können.	 Fotos: Biber Happe

Seit einem halben Jahrhundert, seit 
1969, führt Familie Klütsch ihre Sa-
men- und Zoohandlung an der Kem-
pener Straße und ist damit eines der 
letzten Fachgeschäfte dieser Art im 
Kölner Norden. Ein Zoogeschäft an die-
ser Stelle in Nippes gibt es sogar schon 
zehn Jahre länger. 1959 eröffnete das 
Ehepaar Driesch den Laden. Kleintiere 
wie Meerschweinchen und Kaninchen 
züchtet Inhaber Manfred Klütsch, der 
auch Tierheilpraktiker ist, selber, und 
Generationen von Kindern in Nippes 
durften sich bei Klütsch ihr erstes Haus-
tier aussuchen.

Schon seit 40 Jahren gibt es das Fahr-
radfachgeschäft Radlager, das 1979 zu 

einem der ersten Fachgeschäfte ge-
hörte, das RadfahrerInnen und ihre Be-
dürfnisse ernst nahm und die Drahtesel 
nicht einfach nur als Beigabe zu Nähma-
schinen nebenbei verkaufte. Seitdem 
hat sich Laden mit angeschlossener 
Werkstatt, der 20 Jahre an der Siebach-
straße zu Hause war, zu einer Instituti-
on rund ums Fahrrad über Köln hinaus 
entwickelt. 2001 bezog das Radlager 
seine großzügigen Geschäftsräume 
an der Sechzigstraße, im ehemaligen 
Union-Kino. Dort ist neben den Rädern 
Platz für besondere Veranstaltungen, 
wie beispielsweise zusammen dem 
Nippes-Magazin für „Nippes im Film“- 
Abende.

Seit 30 Jahren bietet Familie Esposito 
italienische Spezialitäten in ihrem Laden 
Sapori d Ítalia an der Neusser Straße an, 
und den typisch italienischen Mittags-
tisch gibt es auch schon seit elf Jahren. 
Antonio Esposito und seine Frau Sus-

anna haben nicht nur Wein, Wurst und 
Käse aus Italien im Angebot, sondern 
auch die freundliche Atmosphäre wie 
in einer italienischen Osteria. Über die 
Jahre ist das Feinkostgeschäft zu einem 
selbstverständlichen Bestandteil von 
Nippes geworden. Aber was manchmal 
so leicht daher kommt, ist nur mit Aus-
dauer und Beständigkeit zu erreichen.

Drei Buchstaben – eine Institution: 
CUT. Vor 25 Jahren eröffneten Manuela 
Biberger-Lange und Fadime Bulut ihren 
Friseursalon an der Neusser Straße/Ecke 
Blücherstraße. „Wir haben tolle Kunden 
von jung bis alt, von arm bis reich und 
von Bonn bis Düsseldorf“, sagt Biber-
ger-Lange, die alle kurz Manu nennen. 
Familien kommen schon in zweiter 
Generation und obwohl Nippes immer 
größer wird, bleiben Manu und Fadime 
die alteingesessenen KundInnen treu. 
„Und auch wir sind uns immer treu ge-
blieben. Keine Kosmetik und kein Na-
gelstudio, kein Schnickschnack, sondern 

ein Salon für Haare.“ Das macht den Er-
folg von Cut aus, den Salon fürs Veedel, 
der 2011 die Straßenseite wechselte und 
sich vergrößerte. Und der Fortbestand 
ist gesichert, denn die beiden Töchter 
Anna Lange (23) und Vivet Bulut (18) tre-
ten in die Fußstapfen ihrer Mütter und 
werden beziehungsweise sind schon 
Friseurinnen. 	 mac
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Redaktionelle Anzeigecontemp.merch.: Textildruck, Stickerei und Siebdruck
„Wir bieten euch individuelle Lösungen 
für Textildruck und –stick in höchster 
Qualität. Wir liefern euch unkompli-
zierte Lösungen für komplexe Vorha-
ben, damit ihr euch auf das Wesentli-
che konzentrieren könnt!“ Mit diesen 

Worten begrüßen Ameen Hogar und 
Jonas Streiss ihre Kunden auf ihrer 
Homepage. Vor drei Jahren haben die 
beiden Partner comtemp.merch. ge-
gründet, ein Unternehmen, dass Tex-
tilien aller Art nach individuellen Ent-
würfen bedruckt oder bestickt. „Unser 
Schwerpunkt liegt auf Bekleidung wie 
T-Shirts, Sweatshirts, Kapuzenpullis 
oder Basecaps, die wir für Influencer, 
Youtuber oder Firmenkunden veredeln. 

Wir bieten die Komplettlösung, küm-
mern uns vom Entwurf über den op-
timalen Aufdruck bis zur pünktlichen 
Auslieferung um alles“, erklärt Ameen, 
der sieben Jahre in Nippes einen Co-
pyshop betrieb. „Aufträge mit großen 
Stückzahlen sind für uns kein Problem, 
und mit der gleichen Sorgfalt entwi-
ckeln wir kleine Serien für Privatkun-
den“, versichert Jonas, der mit seiner 
Berufserfahrung aus dem Modever-
trieb die passenden Textilien für jeden 
Auftrag findet, von konventionell bis 
fairtrade. „Gerade bei privaten Kun-
den haben wir in den letzten Jahren 
immer wieder festgestellt, wie wichtig 
ein Rundum-Service ist“, sagt Ameen. 
„Denn nur wenige haben die Möglich-
keit, ihre eigenen Ideen grafisch um-
zusetzen und das perfekte Motiv dann 
optimal aufs Textil zu bringen.“ 

Firmenkunden oder Messeveranstal-
ter wünschen dagegen häufig große 
Stückzahlen und eine kurzfristige Lie-
ferung. „Mit unseren modernen Druck-
maschinen sind wir in der Lage, schnell 

zu agieren und Aufträge zeitnah und in 
hochwertiger Qualität zu realisieren“, 
versichert Jonas. Die Kommunikati-
on läuft über E-Mail und bei Bedarf 
werden auch Muster verschickt. „Der 
Wettbewerb zwischen etablierten Fir-
men, Start-ups und kreativen Köpfen 
ist groß. Umso wichtiger ist es, sich 
durch Qualität, Schnelligkeit und faire 
Preise zu unterscheiden. Da sind wir 
gut aufgestellt“, sind sich Ameen und 
Jonas einig. „Probiert uns aus.“

Contemp.merch.
Amsterdamer Straße 230
50735 Köln
Telefon 0221 / 30 50 10 62
www.contempmerch.de

• Bei einer Firmenveranstaltung abgehaltene Feierlich kei-
ten im Sinne des Networking-Gedankens können mit Be-
zug auf das o.a. Urteil als Betriebsausgabe verbucht   wer-
den.

• Stellen Sie auch den fachliche Austausch und die
  Kontaktpflege der Mitarbeiter und Kunden in den Fokus
  der Veranstaltung

JUBILÄUMSEVENTS ALS BETRIEBSKOSTEN ABSETZEN

Mit Urteil vom 09.11.2017 ist es einfacher geworden, die 
Bewirtung von Unternehmensgästen auf Firmenevents als 
Betriebskosten abzusetzen.

Vorher waren die Sachbearbeiter des Finanzamts meist 
sehr streng. Bei Firmenevents wurden die enthaltenen 
Bewirtungskosten ausgegliedert, der Restbetrag ermittelt 
und schließlich auf die Kosten pro Teilnehmer runterge-
rechnet. Lagen die verbleibenden Kosten über 35 Euro 
pro Teilnehmer, wurden sowohl der Betriebsausgaben-, als 
auch der Vorsteuerabzug gestrichen.

Mit dem Urteil des Finanzgerichtes Münster liegt nun eine 
andere Auffassung vor. Im vorliegenden Fall hatte ein 
Unternehmerverein über das gesamte Wochenende um die 
450 Gäste eingeladen. Neben dem Vereinsmeeting gab es 
auch diverse Networking-Veranstaltungen. Ziel dieser Ver-
anstaltungen waren sowohl die Kontaktpflege, als auch der 
fachliche Austausch. In diesen sah das Finanzgericht eine 
Gegenleistung zur Eventeinladung des Vereins.

Unter Anwendung des §4 Abs. 5 S1 Nr. 1 EStG liegt dem-
nach kein Geschenk zugrunde, da dies nur der Fall ist, 
wenn keine Gegenleistung erfolgt. Lediglich die Bewir-
tungskosten wurden um 30% gekürzt, der Rest konnte als 
Betriebsausgabe verbucht werden. 

Fuhs | Hastrich | Bartsch
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Öfters mal die Geräte zur Seite legen
Gleich mit vier Projekten zum Umgang mit den Neuen Medien startet die ge-
meinnützige Paria-Stiftung nach den Sommerferien. Das soll in Zukunft der Ar-
beitsschwerpunkt der privaten Stiftung werden, die seit fünf Jahren Räume in 
der Wilhelmstraße 4 angemietet hat.	 Fotos: Paria-Stiftung

Die Nutzung der neuen Medien – damit 
ist jedes Gerät gemeint, mit dem man on-
line gehen kann wie Smartphone, Tablet, 

Computer und auch der internetfähige 
Fernseher - wird für viele Jugendliche und 
deren Familien zunehmend zu einem Pro-
blem. „Die ständige Erreichbarkeit und 
die nahezu ununterbrochene Nutzung 
beispielsweise des Smartphones haben 

körperliche, geistige und emotionale Aus-
wirkungen mit dem fatalen Ende der On-
line-Sucht“, warnen Gaby Schauenburg 

und Markus Porr, die bei der 
Paria-Stiftung die Projekte für 
Kinder, Jugendliche und Fa-
milien entwickeln und durch-
führen. „Was passiert, wenn 
Kinder nur noch Komplimente 
als Likes oder Smileys auf dem 
Smartphone kennen, jedes Er-
eignis im Bild festhalten und 
mehr Kontakte im Netz als 
im wirklichen Leben haben?“ 
fragt die Diplom-Heilpäda-
gogin, die auch „Net-Piloten“ 

ausbildet – als Hilfe für einen „gesun-
den Weg zur digitalen Balance“. Sie sagt: 
„Neue Medien verunsichern viele Fami-
lien und erschweren das Zusammenle-
ben. Mit unseren neuen Projekten bie-
ten wir Hilfe an.“ Unter dem Motto „Ab 

ins Grüne“ werden 
Familienfreizeiten 
am Wochenende 
angeboten. Sport, 
Bewegung und 
das Leben in und 
mit der Natur sol-
len als Alternativen zu den Neuen Me-
dien wahrgenommen werden. „Kicken 
statt Klicken“ ist ein Angebot, gemein-
sam Fußball zu spielen anstatt Sport nur 
als Spiel auf dem Computer zu erleben, 
und „Kunst statt Konsum“ ist ein kosten-
loser Kreativ-Workshop außerhalb der 
Online-Welt. Ein sehr offenes Angebot 
ist der Medienbrunch, der zum ersten 
Mal am Samstag, 14. September ab 10.30 
Uhr in den Räumen der Paria-Stiftung in 
der Wilhelmstraße 4 stattfinden wird. 
Es geht darum, ungezwungen und in lo-
ckerer Runde über Neue Medien ins Ge-
spräch zu kommen und einen Weg zu ei-
nem sinnvollen Umgang zu finden, „ohne 
erhobenen Zeigefinger“ wie die beiden 
Pädagogen betonen. Die Angebote sind 
zum großen Teil kostenlos. 	 mac
www.paria-stiftung.de
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Starke Erinnerungen an eine unangepasste Kölnerin
Sie haben sich nicht gesucht, und doch gefunden: Efstathios „Filos“ Tseliopou-
los, Kioskbesitzer aus Nippes und Gertrud „Mucki“ Koch, Widerstandskämpferin 
und Mahnerin gegen das Vergessen, die am 21. Juni 2016 im Alter von 92 Jahren 
in Nippes starb. Filos hält die Erinnerung an die besondere Kölnerin wach, die in 
diesem Jahr 95 Jahre alt geworden wäre.	 Fotos: Biber Happe, Repro Filos

Eine ganze Reihe von „Kiosk-Konzer-
ten“ veranstaltet Filos in diesem Jahr 
zum Andenken an Mucki Koch. Neben 
dem Geburtstagskonzert, das am 1. Juni 

stattfand, gibt es am 21. September un-
ter dem Titel „Der schräge Silberspring“ 
alte bündische Lieder zu hören, am 5. Ok-
tober tritt die griechische Band „Ta Ala-
nia“ auf und am 9. November lädt Filos 
zum karnevalistischen Abend ein. Dann 
werden wieder Zeitschriftenständer 
beiseitegeschoben und die Lotte-Theke 
leergeräumt, und der Kiosk an der Ecke 
Merheimer Straße/Werkstattstraße ver-
wandelt sich in einen kleinen, intimen 
Musikclub. Beim Aus- und wieder Einräu-
men kann Filos sich auf die Hilfe von Sal-
vatore Morinello (39) verlassen, der seit 
knapp vier Jahren die Pizzeria Da Franco 
gleich um die Ecke betreibt. „Wenn Filos 
nur den Namen von Mucki erwähnt, hat 
er Tränen in den Augen“, sagt Morinello, 

„und Mucki ist so präsent, wenn er von 
ihr erzählt. Ich finde einfach wunderbar, 
was er macht.“ Beide, den kölschen Grie-
chen und den eingewanderten Sizilianer, 

fasziniert der Lebensweg der 
Widerstandskämpferin. Mit 
gleichgesinnten „unange-
passten“ Jugendlichen, die ihr 
eigenes Liedgut hatten, ver-
brachte Mucki Koch – ihren 
Spitznamen hatte sie, weil sie 
gerne aufmuckte – ihre Frei-
zeit, verteilte 1942 Flugblätter 
gegen das NS-Regime, wurde 
verhaftet und gefoltert, konn-
te aber aus dem Gefängnis in 
Brauweiler entkommen. Nach 
dem Krieg setzte sie sich un-
ter anderem mit dem Edel-

weißpiraten Jean Jülich bei Vorträgen 
und Veranstaltungen dafür ein, dass 
ihre Erlebnisse und Erfahrungen und 
ihr Kampf während der Nazizeit nicht 
vergessen wurden. „Die Erinnerung an 
diese außergewöhnliche Frau muss fort-
bestehen“, betonte Bürgermeisterin Elfi 
Scho-Antwerpes, die am 95. Geburtstag 
von Mucki Koch zum Kiosk-Konzert ge-
kommen war. „Wir müssen wachsam 
bleiben und ihre Geschichte am Leben 
erhalten. Ihre Stimme gegen die Unge-
rechtigkeit darf nicht sterben.“ Deshalb 
setzen sich Scho-Antwerpes und Filos 
auch dafür ein, eine Straße oder eine 
Schule in Köln nach Gertrud Koch zu 
benennen. Die Stadt Troisdorf ist schon 
einen Schritt weiter. Seit Dezember 2018 

gibt es dort die „Gertrud Koch-Gesamt-
schule“.

„Musik war ihr Leben und Singen war 
wichtig für Mucki, um wieder aus einem 
Tief heraus zu kommen“, sagt Filos, der 
Koch vor zwanzig Jahre kennenlernte. 
Damals betrieb er noch seinen Imbiss an 
der Sechzigstraße. „Plötzlich stand das 
Idol aus meiner Jugend an der Theke.“ 
Mucki habe ihn mit ihrer unbeugsamen 
Art geprägt, bekennt der 51-Jährige. 2012, 
nach dem Tod ihres Mannes, kümmert 
sich Filos immer intensiver um Koch, gibt 
sogar seinen Imbiss auf und eröffnet vor 
sechs Jahren den Kiosk. Schon zu ihren 
Lebzeiten engagiert er sich beim Edel-
weißpiratenfestival, das seit 2005 jeden 
Sommer im Friedenspark in der Südstadt 
stattfindet und an den Widerstand der 
unangepassten Jugend und ihre Lieder 
während der Nazi-Zeit erinnert.

Wie einen Schatz bewahrt Filos Fotoal-
ben, Auszeichnungen und Bücher von 
Gertrud Koch auf, aber am meisten 
zehrt er von seinen Erinnerungen an die 
unbeugsame Kölnerin und trägt ihr Ver-
mächtnis in die Gegenwart. 	 mac
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Gut Ding will Weile haben
Gleich ein ganzes Bündel an Jubiläen kann Stadtteilhistoriker Reinhold Kruse in 
diesem Jahr feiern. Im Rahmen des 150-jährigen Bestehens des Deutschen Al-
penvereins (DAV) hat er ein Buch über den Kölner Alpinist Otto Welter veröf-
fentlicht. Die Recherchen dauerten 30 Jahre. Schon vor 35 Jahren hat Kruse sein 
modernes Antiquariat gegründet, das seit zwölf Jahren im 100 Quadratmeter 
großen Keller des Hauses Schillstraße 7 untergebracht ist. Und vor fast 25 Jahren 
startete der gebürtige Aachener mit seiner Buchreihe über Nippes: „Bemerkens-
wertes und Unterhaltsames aus einem Kölner Stadtteil“.	 Fotos: Biber Happe

Drei Jahrzehnte hat der DAV-Archivar für 
sein 350 Seiten starkes Buch über den Köl-
ner Alpinist Otto Welter (1839-1880) re-
cherchiert und geforscht, trug die Reise-
berichte des begeisterten Bergliebhabers 
zusammen, suchte in Bibliotheken und 
Archiven und ist zudem die 20 Bergtou-
ren, die Welter beschrieben hat, erneut 
gegangen. Das braucht Zeit. „Seit 1980 
bin ich Mitglied im Deuschen Alpenverein, 
seit 1984 Archivar der Sektion Rheinland, 
und Welter hat mich interessiert, weil er 
die Sektion Rheinland 1876 gegründet 
hat“, erklärt Kru-
se die Gründe für 
sein Langzeitpro-
jekt. „Er liebte die 
Berge, war in den 
Sommerferien im-
mer in den Alpen 
unterwegs und ge-
hörte in der zwei-
ten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts zum 
Kreis der Entdecker 
und Erschließer 
der Ostalpen, auch 
wenn er aus dem 
alpenfernen Köln stammte.“ Darüber hi-
naus war er 1869 Mitbegründer des Deut-
schen Alpenvereins in München und setz-
te sich für die Fusion des österreichischen 
Alpenvereins mit dem deutschen ein. „Er 
hat das, was der Deutsche Alpenverein 
bei seiner Gründung zum Ziel hatte, den 

verantwortungsvollen Alpi-
nismus, den Bergsport im Ein-
klang mit der Natur, der Kultur 
und den demokratischen Wer-
ten auszuüben, durch seine 
Touren gelebt und hat seine 
Begeisterung für die Alpen 
den Kölnern durch Vorträge 
und Veröffentlichungen in 
der Kölnischen Zeitung nahe 
gebracht“, erklärt Kruse die 
Faszination für den Jurist am 
Rheinischen Appellationsge-
richtshof und Vater von vier 
Kindern, der sich auch poli-

tisch engagierte. 1880, im Alter von 40 
Jahren, verünglückte er auf tragische 
Weise in den Alpen. Das Buch ist zum 
Preis von 20 Euro im Buchhandel und im 
Antiquariat von Reinhold Kruse erhältlich.

Seine Leidenschaft und Faszination für 
Bücher lebt Kruse seit 35 Jahren. Der Start 
seines modernen Antiquariats begann 
mit der Suche nach Literatur über den 
Alpinismus. Und weil er nicht Nein sagen 
konnte, nahm er bei Haushaltsauflösun-

gen auch gleich noch die anderen Bücher 
mit. „Romane, Autobiografien, Bildbände, 
Märchen oder Kochbücher. Bei mir finden 
Sie alles“, sagt der Archivar und Sammler 
und just in diesem Moment fällt ein Buch 
aus einem Regal zu Boden. Sein Titel „Gi-
ganten“ der amerikanischen Autorin 

Edna Ferber ist Programm. „Schon gigan-
tisch die Menge hier unten“, sagt Kruse 
schmunzelnd. Die genaue Anzahl kennt 
er nicht, aber es sind etliche Tausend. Die 
Regale an den drei Meter hohen Keller-
wänden sind mit Büchern vollgestopft, 
und vom Boden wachsen Büchertürme, 
die die Gänge schmal gemacht haben. 
Verkauft wird an die Kunden, die nach 
vorheriger Absprache den Weg in den Bü-
cherkeller am Erzbergerplatz finden. Auch 
wer kein Bücherfreund ist, kann sich der 
Faszination dieses speziellen Ortes nicht 
entziehen.

Und wer viel liest, wird manchmal selbst 
zum Autor. So erging es Kruse vor knapp 
25 Jahren, als er, der in eine Ur-Nippeser 
Familie eingeheiratet hat, sein erstes von 
inzwischen sechs Büchern mit Themen 
aus der Geschichte von Nippes veröf-
fentlichte. Anstoß gab sein Schwieger-
vater Hans Krähmer, der mehr über den 
„Nippeser Volksgarten“ wissen wollte. 
Auch hier dauerten die Recherchen fast 
20 Jahre, und das Buch „Der Nippeser 
Weiher“ ist der bisher letzte Band in der 
Reihe der Heimatbücher. Schneller ging 
es in diesem Jahr mit der Herausgabe 
einer Broschüre über 
den Bildstock, der 
dem Stadtteil Bil-
derstöckchen sei-
nen Namen gab 
und die zum Fest 
anlässlich des 50. 
Geburtstags des 
Stadtteils in 
diesem Som-
mer pünktlich 
vorlag. Dage-
gen gestalten sich 
die Recherchen zum Blücher-
park langwieriger. Aber Reinhold Kruse 
wäre nicht glücklich, wenn seine Heimat- 
erkundungen zu einem Ende kämen. mac
www.nippes-geschichte.de

... ich so viele inter-
essante Informatio- 
nen finde, und es 
immer aktuell ist. 
Daniela Langer (55)

„Ich mag das Nippes-Magazin, weil ... 
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Der besondere Kulturtipp
Was hatten sich die Gastgeber Astrid 
Barth und Philipp Römer zum Start ih-
rer Reihe „Kölner Kleinstbesetzung“ im 
Gasthaus im Viertel vor zwei Jahren 

gewünscht? Ein „wohlgesonnenes, ent-
spanntes und interessiertes Publikum 
und sehr nette KollegInnen“. Das ist ge-
lungen und ihre Kleinstbesetzung ist ein 
„musikalischer Hochgenuss im kleinen 
Format“ geworden. Zweimal im Jahr la-
den die beiden Musiker junge und jung 
gebliebene Singer/Songwriter – wie im 
Frühjahr Manfred Maurenbrecher – in 
den kleinen Saal im Gasthaus ein. Die 
Nähe zur Bühne und zu den MusikerIn-
nen lässt eine besondere Atmosphäre 
entstehen, die die Veranstaltung zum 
besonderen Kulturtipp der Redaktion 
macht.                                                         mac
www.koelner-kleinstbesetzung.de

Offene Ateliers erkunden
Die 28. Ausgabe der traditionellen „Of-
fenen Ateliers“ findet in Nippes am Wo-
chenende vom 20. bis 22. September 
statt. Künstlerinnen und Künstler aus 

allen Sparten der bildenden Kunst geben 
wieder Einblicke in ihre Werkstätten, zei-
gen ihre neuesten Arbeiten und bieten 
Raum und Zeit für Gespräche. Die genau-
en Öffnungszeiten finden sich auf der 
Homepage. Themenschwerpunkt der 
vom Bundesverband Bildender Künstler 
(BBK) Köln organisierten Ausstellung ist 
in diesem Jahr Fotografie. Kunsträume 
in Nippes befinden sich rund um den 
Erzbergerplatz, im Sechzigviertel und 
in der ehemaligen Opekta-Fabrik in der 
Xantener Straße. 	 mac
www.offene-ateliers-koeln.de

1.	Handwerkerinnen-Markt
Am Wochenende 14. und 15. Septem-
ber findet rund um das Handwerkerin-
nenhaus am alten Worringer Bahnhof, 
Kempener Straße 135, der erste Hand-

werkerinnen-Markt statt. Am Samstag 
und Sonntag, jeweils von 11 bis 18 Uhr, 
präsentieren 16 Frauen in Pavillons rund 
um die Werkstätten ihre Produkte aus 
den Bereichen Handwerk und Design. 
Die Bandbreite reicht von Keramik über 
Holz, Goldschmiede- und Textilarbeiten 
bis zum Craftbeer. Dieser erste Markt 
findet im Rahmen des 30-jährigen Jubilä-
ums des Handwerkerinnenhauses (HwH) 
statt (siehe Seite 6). Mit dieser Veranstal-
tung zeigt der HwH-Verein eine andere 
Facetten von Frauen im Handwerk. mac
www.handwerkerinnenhaus.org

Der besondere Kulturtipp
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Mehr Herzsportgruppen braucht der Stadtteil
Sie sind wichtig für die Gesundheit, aber rar gesät: Herzsportgruppen. Der SV 
Fühlingen-Chorweiler 1929/77 bietet diese im gesamten Kölner Norden an, unter 
anderem auch in Kooperation mit dem St. Vinzenz-Hospital.	 Fotos: Biber Happe

Jahre gesichert ist. Denn alle Kranken-
kassen bezahlen die Kosten für 90 Trai-
ningseinheiten über einen Zeitraum von 
18 Monaten und nochmals – als Zweit-
verordnung – weitere 45 Einheiten in-
nerhalb eines Jahres. 

Trotzdem bieten nur wenige Sportver-
eine diese speziellen Gesundheitskurse 
an, weil Sporthallen nicht zur Verfügung 
stehen, qualifizierte TrainerInnen fehlen 
und kaum Ärzte für die vorgeschriebene 
medizinische Begleitung zu finden sind. 
„Schön wäre es natürlich, wenn sich in 
Nippes ein Sportverein finden würde, 
der Herzsportgruppen in Nippes anbie-
ten würde“, meint Horst Peters aus Bil-
derstöckchen, der schon seit sieben Jah-
ren begeisterter „Herzsportler“ ist und 
für „seine“ Gruppe auch immer wieder 
Ausflüge organisiert, wie beispielsweise 
im Frühjahr einen Atelierbesuch bei der 
Künstlerin Gerda Laufenberg in Roden-
kirchen. Denn auch das stärkt Körper 
und Seele.
www.sv-fuehlingen.de

„Schließen Sie sich einer Herzsportgrup-
pe an, Sie brauchen regelmäßig Bewe-
gung“, lautet der obligatorische wie 
sinnvolle Hinweis von Hausärzten und 

Kardiologen für Menschen nach einer 
erfolgreich überstandenen Herzopera-
tion. Doch wo werden Herzsportgrup-
pen angeboten, um dem ärztlichen Rat-
schlag zu folgen und einer neuerlichen 
Herzerkrankung vorzubeugen? In Köln 
gibt es einige Sportvereine und Institu-
tionen, die den Gesundheitssport in ihr 
Angebot aufgenommen haben. Im Nor-
den ist das der SV Fühlingen-Chorweiler, 
der für die beiden Stadtbezirke Chorwei-
ler und Nippes passende Angebote hat, 
im Stadtteil Nippes beispielsweise in 
Kooperation mit dem St. Vinzenz-Hos-
pital. In drei Gruppen mit durchschnitt-
lich 15 Teilnehmenden werden montags 
und freitags am Vormittag Übungsein-

heiten von jeweils neunzig Minuten 
Dauer von zwei zertifizierten Trainerin-
nen im Sportraum des Krankenhauses 
durchgeführt, darüber hinaus gibt eine 
„Hockergruppe“ für schwach belastbare 
Personen.

Die Übungen zielen auf Ausdauer, Kraft, 
Koordination, Gleichgewicht und ent-
halten auch spielerische Elemente. Das 
ist anstrengend, aber es lohnt sich, wie 

alle SportlerInnen im Alter 
zwischen 55 und 90 Jahren 
auf Nachfrage übereinstim-
mend bestätigen. Dabei geht 
es um weit mehr als um die 
körperliche Gesundheit; die 
Trainingseinheiten haben 
gleichzeitig soziale und kom-
munikative Funktionen. Denn 
wo sonst trifft eine ehemalige 
Verkäuferin auf einen pensio-
nierten Lehrer, der Fordarbei-
ter auf die Bibliothekarin im 
Ruhestand – und das alles aus 
unterschiedlichen Nationen?

Hinzu kommt, dass die Finanzierung der 
Sportkurse für die ersten zweieinhalb 

Mauerfall am alten Worringer Bahnhof
Knapp 30 Jahre nach dem Fall der Ber-
liner Mauer ist auch in Nippes eine 
Mauer Geschichte. Bislang stand der 

vier Meter hohe Wall auf dem Grund-
stück des alten Worringer Bahnhofs 
an der Kempener Straße 135. Doch vor 
einigen Tagen rückten die Bautrupps 
an und entfernten die Mauer bis auf 
einen Rest von einem Meter Höhe. Nun 
ist der Blick auf das historische Holz-
gebäude frei, das einst tatsächlich der 
Bahnhof von Worringen war. Der Holz-
bau von 1855 stand jedoch dem Bau der 
S-Bahn-Strecke nach Neuss im Weg und 
sollte 1984 abgerissen werden. Doch 
eine Gruppe von Engagierten um den 
damaligen Nippeser Pfarrer Helmut 

Ruhrberg hatte die Idee, das Kleinod zu 
retten und zugleich arbeitslosen jun-
gen Erwachsenen eine Perspektive zu 

bieten. Der evangelischen 
Kirchenkreis Köln-Mitte 
kaufte das Gebäude für 
eine symbolische D-Mark. 
Von 1987 bis 1991 wurde 
es abgebaut und am heu-
tigen Standort original-
getreu wieder aufgebaut. 
Das Beschäftigungspro-
gramm war zugleich der 
Start des Qualifizierungs-
vereins „Zug um Zug“, 

heute unter anderem Träger des Bür-
gerzentrums Nippes.

Die Mauer, die noch aus der Zeit des 
Eisenbahn-Ausbesserungswerks 
stammt, sei baufällig gewesen, heißt 
es von Seiten der evangelischen An-
toniter-Siedlungsgesellschaft, die das 
Areal verwaltet. Noch im Juli hatte die 
FDP-Ratsfraktion gefragt, was mit der 
alten Mauer geschehen solle. Zwar ist 
der ehemalige Worringer Bahnhof jetzt 
von der Straße zu sehen, aber es gibt 
weniger Schallschutz. 	 bes



Video & Infos  
kommpflege.koeln
0221 7775-5444

Ausbildung & Karriere 
in der Altenpflege!

Verbinde eine 
sinnvolle Tätigkeit 
mit hervorragender 
beruflicher Perspektive! 
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Termine in Nippes
Ausstellungen im Bezirksrathaus
03.09. – 27.09.
Kölner Malerkreis
01.10. – 25.10.
Bernd Zech
Künstler aus Nippes
29.10. - 22.11.
Jochen Schneidereit
Zeitcollagen
Ausstellung ist im Eingangsbereich des 
Bezirksrathauses zu sehen, Neusser 
Straße 450, zu den üblichen Öffnungs-
zeiten.

Flohmärkte
Wilhelmplatz
15.09./27.10., 11.00-18.00 Uhr
www.coelln-konzept.de

Führungen
Nippes – sein unbekannter Osten
15.09., 15.00 Uhr
Historischer Spaziergang östlich der 
Neusser Straße. Treffpunkt: Leipziger 
Platz, Eingang Gymnasium, Veran-
stalter: Archiv für Stadtteilgeschichte 
Köln-Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Loss mer jet durch Neppes jon…
29.09., 15.00 Uhr
Ein historischer Spaziergang durch 
Nippes, Treffpunkt: U-Bahn-Haltestel-
le Florastraße. Veranstalter: Archiv für 
Stadtteilgeschichte Köln-Nippes, Kos-
ten: 9/7 Euro

Nippes per pedes
20.10., 14.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt unter der Linde, Schillstra-
ße, 10 Euro, Anmeldung nötig
www.nippes-geschichte.de

Ein Stein. Ein Name. Ein Mensch
09.11., 14.00 Uhr
Walter Schulz führt entlang einiger 
Stolpersteine durch Nippes, Treffpunkt: 
U-Bahnhaltestelle Florastraße, Veran-
stalter: Archiv für Stadtteilgeschichte 
Köln-Nippes, Kosten: 9/7 Euro
www.archiv-koeln-nippes.de

Karneval
Große Feier zum Elften im Elften
09.11. 2019, 18.00 Uhr
Veranstaltet von den Neppeser 
Naaksühle im Festzelt im Nippeser Täl-
chen, großes Musikprogramm, Eintritt 

29 Euro, Einlass 16 Uhr
www.neppeser-naaksuehle.de

Information
Offenes Mitbring-Frühstück in Haus 
Ledo
20.10., 10.00 Uhr
BewohnerInnen im Mehrgeneratio-
nenhaus Ledo, Reeser Straße 15, infor-
mieren über ihr Wohnprojekt. Anmel-
dung erforderlich unter 0221 / 81 81 91, 
siehe Seite 23
www.ledo-wohnen.de

Kinder
Tag der offenen Tür
28.09., 10.00-14.00 Uhr
In der Kita Lummerland mit Flohmarkt 
und Tombola, Lokomotivstraße 162

Mit Kindern lesen
01.10., 09.30-12.30 Uhr
Workshop für Eltern zur Förderung der 
Vorlese-Kompetenz und Mehrspra-
chigkeit, Stadtteilbibliothek Nippes, 
Anmeldung erforderlich unter: nip-
pes@stbib-koeln.de

Hello Ruby
15.10., 14.00-17.00 Uhr
Mit Logik-Spielen und der Geschichte 
über das eigenwillige Mädchen Ruby in 
die Welt der Computer einsteigen, für 
Kinder zwischen 6 und 7, Stadtteilbi-
bliothek Nippes, Anmeldung erforder-
lich über www.stib-koeln.de

Maker Nippes: Weltraum erleben
17.10., 16.30-18.30 Uhr
Den Weltraum in verschiedenen Spiel- 
und Rätselstationen kennenlernen, für 
Kinder ab 10, Stadtteilbibliothek Nip-
pes, Anmeldung erforderlich unter: 
nippes@stbib-koeln.de

Maker Nippes: Blue-Bot
18.10., 16.00-17.00 Uhr
Auf Schatzsuche mit dem kleinen Ro-
boter Blue-Bot für Kinder zwischen 4 
bis 8, Stadtteilbibliothek Nippes, An-
meldung erforderlich unter: 
nippes@stbib-koeln.de

Your Game
19.10., 10.30-13.30 Uhr
Spiele selber entwickeln und program-
mieren, Kinder zwischen 10 und 15, 
Stadtteilbibliothek Nippes, Anmeldung 

erforderlich über www.stib-koeln.de

Winke-Katzen-Orchester
22.10., 14.00-17.00 Uhr
Experimentelle Soundinstallationen 
mit Calliopes und MakeyMakeys, für 
Kinder zwischen 12 und 15, Stadtteilbi-
bliothek Nippes, Anmeldung erforder-
lich über www.stib-koeln.de

Strom
26.10., 10.30-13.30 Uhr
Woher kommt der Strom? Wie funk-
tioniert ein Generator? Für Kinder 
zwischen 8 und 12, Stadtteilbibliothek 
Nippes, Anmeldung erforderlich über 
www.stib-koeln.de

Für Hund & Katz ist auch noch Platz
30.10., 16.30 Uhr
Theaterstück für Kinder ab 4 im Alten-
berger Hof nach dem gleichnamigen Bil-
derbuch, Eintritt 7 Euro über Kölnticket

Randale
03.11., 15.00 Uhr
Rockmusik für Kinder im Bürgerzent-
rum Altenberger Hof, Eintritt 9/7 Euro 
über Kölnticket

Musik
Kinder, Katzen, Kronjuwelen
21.09., 20.00 Uhr
10 Jahre Kölner Filmhaus-Chor, Konzert 
im Bürgerzentrum Altenberger Hof, 
Eintritt: 16,50 Euro über Kölnticket

Lucky lips
12.10., 20.00 Uhr
Konzert mit dem Duo und Gast im 
Gasthaus im 1/4, Holbeinstraße 35, 
Eintritt frei

Kölner Kleinstbesetzung
26.10., 20.00 Uhr
Mit Kai Degenhardt, Baumgartner&-
Kasehs und den Gastgebern Astrid 
Barth/Philipp Roemer im Gasthaus im 
1/4, Holbeinstraße 35, 12/15+ Euro, siehe 
Seite 41
www.koelner-kleinstbesetzung.de

Senioren
Seniorennetzwerk: Offener Treff
10.09./10.10./07.11., 10.00-12.00 Uhr
Einladung von Netzwerk-Koordinatorin 
Kerstin Bienek ins Herrenhaus im Bür-
gerzentrum Altenberger Hof, 

Termine in Nippes
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siehe Seite 8
www.seniorennetzwerk-koeln.de

Sitzungen
Bezirksvertretung Nippes
19.09./14.11., 17.00 Uhr
Die Kommunalpolitiker tagen im Be-
zirksrathaus, Neusser Straße 450, 
VHS-Nebeneingang. Die Sitzungen 
sind öffentlich.
www.stadt-koeln.de

Sport
23. Köln-Marathon
13.10, 8.30-17.00 Uhr
Ein Teil der Strecke führt wieder durch 
Nippes
www.koeln-marathon.de

Veranstaltungen
Spielscheune Nippes
07.09., 15.00-2.00 Uhr
Neue Brett- und Kartenspiele kennen-
lernen, Tauschbörse, Quiz und riesige 
Spieltheke im Bürgerzentrum Alten-
berger Hof, Eintritt frei
www.ali-baba-spieleclub.de

Blauer Abend
07.09., 18.00-22.00 Uhr
Stadtteilfest der lokalen Händler mit 
Angeboten, Aktionen und Musik
www.blauerabend.de

Spielscheune Nippes
08.09., 12.00-18.00 Uhr
Bürgerzentrum Altenberger Hof, Ein-
tritt frei
www.ali-baba-spieleclub.de

AWO Kinderfest
08.09., 15.00-18.00 Uhr
Im Bürgerzentrum Altenberger Hof

Grüngürtel-Rundweg
13.09., 19.30 Uhr
Nippes-Magazin-Redakteurin Steffi 
Machnik stellt ihr aktuelles Wander-
buch in Riehl vor, Buch-Kultur im grü-
nen Veedel, Stammheimer Straße 106, 
Eintritt 5 Euro

Die Hand reichen-60 Jahre Emmaus 
Köln
13.09., 20.30 Uhr
Filmvorführung „Draussen“ mit an-
schließender Diskussion, Niehl, Gees- 
temünder Straße 42

14.09. 10.00 Uhr
Offener Verkauf mit Musik von Rolli 
Brings und Info-Ständen, Geestemün-
der Straße 42, siehe Seite 34

1. Handwerkerinnen-Markt
14./15.09. 11.00-18.00 Uhr
Im Handwerkerinnenhaus Köln, Kempe-
ner Straße 135 mit Ausstellerinnen aus 
Handwerk und Design, siehe Seite 6
www.handwerkerinnenhaus.org

Café Sonnenzeit
20.09./18.10./15.11., 15.00-17.00 Uhr
Treff für Menschen mit Demenz und 
ihre Angehörigen, Tagesstätte TPZ, 
Neusser Straße 354

1. Plastiktaschen-Tauschaktion
27.09., 11.00 Uhr
Auf dem Wochenmarkt auf Initiative 
des Arbeitskreises „Eine Welt im Vee-
del“ und der Marktverwaltung mit Mu-
sik, siehe Seite 30
www.eine-welt-im-veedel.de

Jugendkulturtag
27.09., 16.00-20.00 Uhr
Für Jugendliche ab 13 aus dem Bezirk 
Nippes im Zak, Riehl, An der Schanz 6, 
siehe Seite 30

Jubiläumsfeier
05.10., 20.00 Uhr
60 Jahre „Mauenheimer Muschele“ im 
Pfarrsaal St. Quirinus, Bergstraße 89, 30 
Euro mit Büfett, siehe Seite XX
www.mauenheimermuschele.de

Nippes auf ein Kölsch im Kappes
10.10., 20.00 Uhr
Buchvorstellung mit den gesammelten 
Interviews aus dem Nippes-Magazin in 
der Buchhandlung Blücherstraße, siehe 
Seite 5
www.veedelmedia.koeln

Internationaler Repair-Tag
19.10., 14.00-17.00 Uhr
In der Nachbarschaftswerkstatt der 
Baugruppe Wunschnachbarn, Auf dem 
Stahlseil 7, siehe Seite 14

Vorträge
Populismus = Nähe zum Volk
09.09., 19.30 Uhr
Klingt eigentlich positiv, aber… ?! Refe-
rent: Dr. Walter Schulz (SPD), Pfarrsaal 

St. Heinrich und Kunigund, Katholische 
Arbeitnehmerbewegung KAB, Eintritt 
frei

Spiritualität-Was ist das eigentlich?
14.10., 19.30 Uhr
Erkennen, verstehen, ausleben. Refe-
rent: Michael Inden, Diözesanpräses 
der KAB, Pfarrsaal St. Heinrich und Ku-
nigund, Katholische Arbeitnehmerbe-
wegung KAB, Eintritt frei

Tod im Rheinland
11.11., 19.30 Uhr
Bestattungskultur in Köln – traditionell 
oder modern? Referentin: Bestatterin 
Melissa Engelmann, Pfarrsaal St. Hein-
rich und Kunigund, Katholische Arbeit-
nehmerbewegung KAB, Eintritt frei

Klangraum Kunigunde
Camerata Sur
08.09., 17.00 Uhr
Musik aus Nord- und Südamerika
Klangreise 12
15.09., 17.00 Uhr
Intuitive Musik und Improvisationen
From Europe with love
29.09., 17.00 Uhr
Europäische Serenade mit Gesang und 
Gitarre
Tom Daun - Harfe
06.10., 17.00 Uhr
Melodien und Mythen der keltischen 
Harfe, Eintritt 10 Euro
Trio Spiegelbild - Jahreszeiten
13.10., 17.00 Uhr
Musik von Tchaikovsky, Lago und Piaz-
zolla neu arrangiert
SUBSOLSAX
20.10., 17.00 Uhr
Saxophon-Trio
Stabat Mater
27.10., 17.00 Uhr
Gesang mit Christina Schmitt, Carola 
Seck und Gregor Schüller (Orgel)
Klaviergesänge
03.11., 17.00 Uhr
Mit Marie-Luise Hinrichs
Concerto Speciale
10.11., 17.00 Uhr
Dozentenkonzert der Rheinischen Mu-
sikschule Köln-Nord
Cuore e Anima
24.11., 17.0       0 Uhr
Musik zum Besinnen, Nachdenken und 
Träumen mit dem Ensemble Triologie
www.klangraum-kunigunde.de
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 18.00 Uhr

St. Hildegard in der Au, Corrensstraße/Ecke 
Florastraße - Sa 17.00 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Mi 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf	 110

Feuerwehr / Notarzt	 112

Polizeiwache Nippes	 229-5430

Ordnungsamt der Stadt Köln	 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord	 73 60 73

Kinderärtzliche Notfallpraxis	 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst	 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst	 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke	 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale	 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital	 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus	 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon	 0800 - 111 03 33

Elterntelefon	 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch	 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch	 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten)	 115

Bezirksamt Nippes	 221 - 0

Seniorenvertretung	 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes	 221 - 95320

Sperrmüllabholung	 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale	 28 82

Taxistand Kempener Str.	 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel	 740 74 74

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.)	 116 116

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: 
Jeden Mittwoch 19.00 Uhr

Offener Treff
Montag und Freitag 13.00 – 17.00 Uhr
Alle 14 Tage mittwochs, gerade Kalenderwoche

Englisch
Donnerstags 11.15 – 12.45 Uhr
Freitags 9.15 – 10.45 Uhr + 11.00 – 12.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00

Französisch
Donnerstags 9.30 – 11.00 Uhr

Gedächtnistraining
Donnerstags 10.00 – 11.30 Uhr

Skatrunde
Montag und Donnerstag 13.00 – 17.30 Uhr

Morgengymnastik
Dienstags 9.00 + 10.00 + 11.00 Uhr

Singkreis
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Abendgymnastik
Montag 18.00 – 19.00 Uhr

Folkloretanz
Montags 14.00 – 15.30 Uhr

Seniorentreff
Yorckstraße 10, Tel. 760 69 00

Öffnungszeiten
Ärztlicher Notdienst Köln-Nord

Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Mo, Di, Do 19.00-7.00 Uhr
Mi 13.00-7.00 Uhr
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So und an Feiertagen durchgehend

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 14.15 – 16.15 Uhr
13.09./11.10./08.11.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
02.10./30.10.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
31.10.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Jetzt: Wilhelmstraße 41-43 
So 11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi, Do, Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Jeden 2. Di im Monat 20.00 – 22.00 Uhr

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00 – 11.30 Uhr

IMPRESSUM
Das Nippes-Magazin erscheint 4 x im Jahr. 
Auflage: 10.000. Kostenlose Auslage in Ge-
schäften, Gastronomiebetrieben, Praxen, im 
Bezirksrathaus Nippes und im Bürgerzentrum 
Nippes.

Herausgeber und Verlag:
VeedelMedia Machnik & Happe PartG (V.i.S.d.P.)
Wilhelmstr. 40, 50733 Köln, 
Tel.: 0221  91 24 95 92
www.veedelmedia.koeln

Redaktion: 
Steffi Machnik (mac), Tel. 0221  91 24 95 92 
redaktion.mac@nippes-magazin.koeln 

Jörk Boehnk (job), Tel. 0173  547 69 56 
redaktion.job@nippes-magazin.koeln

Bernd Schöneck (bes), Tel. 0173 517 55 60
redaktion.bes@nippes-magazin.koeln

Herstellung und Bildredaktion: 
Biber Happe
E-Mail: herstellung@nippes-magazin.koeln
Tel. 0221  972 67 47 • Fax 0221  972 67 46

Anzeigenverwaltung:
Steffi Machnik
E-Mail: anzeigen@nippes-magazin.koeln
Tel.: 0221  91 24 95 92 • Fax: 0221  91 24 95 91

Druck: 
inpuncto asmuth druck + medien GmbH, Köln,  
www.inpuncto-asmuth.de

Fotonachweis:
Adler Apotheke, Myriane Angelowski, Atelier 
Ralf Bauer, Christina Bacher, Barth-Römer, Con-
temp.merch., Gesellschaftskreis St. Quirinus, 
Handwerkerinnenhaus, Biber Happe, Kölner Ver-
kehrsbetriebe, Lyrikinkoeln.org, Steffi Machnik, 
Marhaba, Mauenheimer Muschele, Nippes Op-
tik, Paria-Stiftung, Heike Pitzer, Rahm – Zentrum 
für Gesundheit, Reiseberatung Manuela Eberius, 
Repro Filos, Stadt Köln, Turn- und Fechtgemeinde 
1878 Köln-Nippes, Andreas Ziemer

Gültige Anzeigenpreisliste:
Mediadaten 2018/19

Reparatur-Selbsthilfe
Nachbarschaftswerkstatt – Auf dem Stahlseil 7
Freitags 16.00 - 19.00 Uhr
Reparatur-Café – Seniorentreff Riehl
Boltensternstraße 16
Jeden 1. Montag 10.00 - 12.00 Uhr
Jeden 3. Montag 14.00 - 16.00 Uhr
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Carmen Buttjer
Levi
Galiani Verlag, 20,00 H

Levi ist elf Jahre alt, 
als er mit der Asche 
seiner Mutter von 
ihrer Beerdigung ab-
haut und sich mit der 
Urne auf dem Dach 
versteckt. Während 
sein Vater nach ihm 
sucht, verbringt er die 
Zeit mit Kioskbesitzer 

Kolja und Nachbar Vincent, denn nach der 
Sache mit der Urne kann er sich sowieso 
nicht mehr bei ihm blicken lassen. Die Drei 
versuchen, den Tiger zu finden, der Levis 
Mutter umgebracht hat. Der Roman hat 
einen ganz eigenen Sound. Da wird nicht 
viel geredet, eher geflucht, geraucht, 
Schultern gezuckt und getrunken. Auch 
gelächelt. Wie ein Tiger um seine Beu-
te kreisend, bewegen sich Levi und sein 
Vater aufeinander zu. Es fühlt sich an, als 
trüge man selbst die Urne in den Händen 
- ein außerordentliches Debüt. Buchtipp 
von Viola Messer

Empfehlungen Mayersche Buchhandlung

Vincent Kliesch
Auris
Droemer Knaur, 12,99 H

Matthias Hegel, der 
forensische Phone-
tiker, der Wahrheit 
von Lüge am Klang 
der Stimme unter-
scheiden kann, hat 
den grausamen 
Mord an einer jun-
gen Frau gestan-
den und sitzt in 

einem Berliner Gefängnis. Aber war er 
es wirklich? Die True-Crime-Podcasterin 
Jula Ansorge, die Geschichten von wahren 
Kriminaldelikten fürs Internet bearbeitet, 
ist auf Hegels Fall gestoßen und versucht, 
seine Unschuld zu beweisen. Denn sie 
selbst hat Interesse an seinen Fähigkeiten: 
Vor drei Jahren ist Jula und ihrem Bruder 
im Urlaub etwas Schreckliches zugesto-
ßen. Darunter leidet sie noch heute. Doch 
mit ihren Fragen bringt sie nicht nur sich 
selbst in Gefahr. Der spannungsgeladene 
Thriller ist ein kurzweiliges und fesselndes 
Leseerlebnis. Buchtipp von Chantal Lurz

Delia Owens
Der Gesang der Flusskrebse
Hanserblau, 22,00 H

1969: Ein junger 
Mann liegt tot in der 
Marsch von North 
Carolina. Verdäch-
tigt wird Kya, die al-
leine dort draußen 
lebt seit ihre Mutter 
vor zwölf Jahren die 
Familie verlassen 
hat. Damals war sie 

sechs. Bald gingen die großen Geschwis-
ter, und der Säufervater kam irgend-
wann auch nicht wieder. Kya blieb - und 
nur noch die Möwen, die sie täglich füt-
terte. Einsam und scheu, aber neugierig 
schlug sie sich durch. Die Natur wurde ihr 
zur Mutter, die Geborgenheit und Trost 
bot. Bei aller Ablehnung, die sie erfuhr, 
knüpfte sie doch einige wenige Freund-
schaften, unter anderem zum Toten... Ein 
atmosphärisch intensiver, anrührender 
Coming-of-Age-Roman mit einer starken 
Heldin wie aus dem Film „Grüne Toma-
ten“. Buchtipp von Elke Weise

Erfolgreicher Abschluss der Schreibwerkstatt
Sie haben es wirklich geschafft, die 20 Mädchen und Jungen im Alter von zehn und 
elf Jahren, TeilnehmerInnen der Schreibwerkstatt. Pünktlich zum Start des neu-
en Schuljahres ist ihr Buch mit dem Titel „Der doppelte Stadtplan – Geschichten 
über Armut und Reichtum“ im Mitteldeutschen Verlag erschienen. Die offizielle 
Vorstellung im Kölner Literaturhaus fand während der Drucklegung des Nippes-
Magazins statt.	 Foto: Biber Happe

„Alle sind dabei geblieben, die Gruppe 
war sehr zuverlässig, kam stets pünktlich, 
manchmal sogar überpünktlich zu den 
Treffen, war hochmotiviert und brach-
te echte Arbeitsdisziplin mit. Alle haben 
intensiv an ihren Geschichten gearbei-

tet“, lobt Christina Bacher die 
SchülerInnen der fünften und 
sechsten Klassen, die sich An-
fang des Jahres zur Schreib-
werkstatt gemeldet hatten 
(sieht Nippes-Magazin 1/2019). 
Bacher, die Kriminalgeschich-
ten für Kinder schreibt und sich 
in der Leseförderung für diese 
Altersgruppe engagiert, hatte 
die weiterführenden Schu-
len im Kölner Norden auf die 
Schreibwerkstatt aufmerksam 
gemacht. Der Workshop ist Teil 

des Projekts „Kultur macht stark. Bündnis-
se für Bildung“ des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung und wird vom 
Friedrich-Bödecker-Kreis durchgeführt. 
Mehr als 50 Mädchen und Jungen hatten 
sich Anfang des Jahres für die 20 Plätze ge-

meldet, die durch Losent-
scheid vergeben wurden. 
Ein halbes Jahr lang be-
schäftigten sie sich mit 
dem Thema „Armut 
und Reichtum“, das 
Bacher vorgeben hat. 
Die Autorin ist auch 
Chefredakteurin des  
Kölner Straßenmagazins 
„Draußenseiter“. „Es war ja keine 
leichte Thematik, es ging darum, sich mit 
Obdachlosigkeit zu beschäftigen, genau 
hinzuschauen, um zu sehen, wo es Armut 
in Köln gibt“, erklärt Bacher. Jedes Kind ist 
im Buch mit einer Geschichte vertreten, 
aber auch Gedichte und Zeichnungen wur-
den veröffentlicht. Ihnen allen ist gemein, 
dass sie viel Hoffnung vermitteln. „Ich den-
ke, jedes Kind hat von diesem Workshop 
profitiert, nimmt Köln jetzt anders wahr, 
und ich würde mir eine Fortsetzung dieser 
Schreibwerkstatt wünschen“, sagt Bacher. 
Denn trotz des ernsten Themas sei der 
Spaß bei der Arbeit nie auf der Strecke ge-
blieben. Das Buch ist zum Preis von zehn 
Euro in jeder Buchhandlung erhältlich.  mac
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Als Initiative im Rahmen 

der zweiten Auflage des Programms 

„Kultur macht stark. Bündnisse für Bil-

dung“ des Bundesministeriums für Bildung und 

Forschung organisierte der Bundesverband der Fried-

rich-Bödecker-Kreise  e. V. lokale „Autorenpatenschaften“ 

in allen Bundesländern. Unter dem Motto „Wörterwelten. Lite-

ratur lesen und schreiben mit Autor*innen“ führten Kinder- und 

Jugendbuchautor*innen Kinder und Jugendliche an das Lesen und 

Schreiben literarischer Texte heran. Die Schreib- und Lesekompe-

tenzen der Kinder und Jugendlichen wurden gefördert, neue Erfah-

rungshorizonte erschlossen, kreative Energien entdeckt, entwickelt und 

entfaltet. Bei Autorenbegegnungen und in Schreibwerkstätten konnten 

die Kinder und Jugendlichen unter Anleitung der Autor*innen eigene 

Ausdrucksformen entwickeln und sich im freien, literarischen Schreiben 

ausprobieren. Am Ende einer jeden Autorenpatenschaft gibt schließlich 

eine Publikation differenzierte Einblicke in das gemeinsame Projektjahr – 

nicht zuletzt, um zur Weiterführung und Nachahmung zu ermutigen. 

mitteldeutscher verlag

Texte schreibender Schüler*innen für den Bundesverband der Friedrich-Bödecker-Kreise e. V. 

im Rahmen des Programms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“

des Bundesministeriums für Bildung und Forschung
herausgegeben von Christina Bacher

Der doppelte Stadtplan

Geschichten über Armut und Reichtum

Ch
ris

tin
a 

Ba
ch

er

De
r d

op
pe

lte
 S

ta
dt

pl
an

md
v



Die Energie 
einer ganzen Region.
Kasalla begeistert die Menschen. Mit ihrer Musik. Mit ihrem Charisma.  
Mit ihrer ansteckenden Energie. Wir stellen Ihnen Kasalla  
und andere inspirierende Persönlichkeiten unserer Region vor:

rheinenergie.com/region

Die Kölner Band Kasalla
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